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Bromberg, Sonnabend, den 17. Au 


Kein deutscher Kandidat für den eim. 


Die Kreiswahl⸗Verſammlungen haben entſchieden. 


Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 


Am Mittwoch, dem 14. Auguſt fanden in den 104 Wahl⸗ 
kreiſen, in die Polen durch die neue Wahlordnung eingeteilt 
worden iſt, die Kreiswahl⸗Verſammlungen ſtatt. 
Dieſe Kreiswahlverſammlungen waren mit Rückſicht darauf, 
daß die neue Wahlordnung das indirekte Wahlrecht 
einführt, von ganz beſonderer Bedeutung, weil ſie über die 
Zufammenſetzung des zukünftigen Seim bereits die Ent⸗ 
ſcheidung gefällt haben. Die kommenden allgemeinen 
Wahlen zum Sejm amg. September, an welcher 
das Volk teilnimmt, kann im weſentlichen nur noch die for⸗ 
melle Beſtätigung der von den Kreiswahl⸗Verſamm⸗ 
lungen vorgeſchlagenen Kandidaten bringen. 

Die Wahlen verliefen im ganzen Lande im allgemeinen 
ruhig, abgeſehen von den Fällen, in denen die polniſche 
Oppoſition zu demonſtrieren verſuchte, d. h. eine 
Erklärung bezüglich der Wahlen abzugeben trachtete. Die 
Wahlen ſind ſo ausgefallen, wie man dies nach Bekannt 
werden der Zuſammenſetzung der Delegierten vorherſehen 
konnte. Die Regierungspartei, die weitaus die größte 
Zahl der Delegierten ſtellte, hat in faſt allen Wahlbezirken 
den Hauptteil der Kandidaten erhalten. 

Mehrere Mitglieder der Regierung haben 
in verſchiedenen Wahlbezirken entweder ihre Kandidatur 
ſelbſt angemeldet, oder ſie ſind von den in der neuen Wahl⸗ 
ordnung vorgeſehenen Stellen nominiert worden. So figu⸗ 
riert Miniſterpräſident Slawek nach dem Er⸗ 
gebnis der Wahl vom Mittwoch als Spitzenkandidat im 
Wahlkreis V, d. h. im Zentrum von Warſchau, ebenſo 
Innenminiſter Koscialkowſki als Spitzenkandidat im 
Wahlkreis J, ebenfalls in Warſchau. 

Die veröffentlichten Liſten der Abgeordne 
werden in allen politiſch intereſſierten Kreiſen daraufhin 
analyſiert, in welchem Maße die Auswahl der Kandidaten 
und die ihnen angewieſenen Plätze den theoretiſchen An⸗ 
ſagen der leitenden Faktoren über die Richtlinien für die 
Sejmwahlen entſprechen. Allgemein wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß überwiegend die Liſten, welche im Hauptſekre⸗ 
tariat des Unparteikichen Blocks beſtätigt waren, und von 
den lokalen Zweigorganiſationen des Blocks feſtgelegt wur⸗ 
den, aus den Wahlen ſiegreich hervorgegangen ſind, und 
daß die erſten Stellen auf den Liſten den Mitgliedern der 
Regierung und den hervorragendſten Mitgliedern des 
Regierungsblocks zufielen. Erſt auf den weiteren Stellen 
finden ſich die Vertreter der wirtſchaftlichen Kreiſe, Sanie⸗ 
rungspolitiker zweiter Garnitur und eine Anzahl von Über⸗ 
läufern aus der Opppoſition. 

Die oppoſitionellen Kritiker 
tuung in der Feſtſtellung der Tatſache, daß das Element 
der ſogenannten „Berufspolitiker“, das eigentlich aus⸗ 
geſchieden werden ſollte, keineswegs zu kurz gekommen iſt. 
So ſind u. a. die „Parteiſekretäre“ des Blocks, nämlich: die 
Sekretäre der Woſewodſchafts⸗ und Bezirks⸗Organiſationen 
der Sanierung durchweg verſorgt. wobei manche von ihnen 
in den Wahlkreiſen kandidieren, die nicht den Schauplatz 
ihrer bisherigen Wirkſamkeit gebildet haben, — was eigent⸗ 
lich der ausgegebenen Parole, daß vor allem Männern 
von lokalen Verdienſten der Weg in den Sejm ge⸗ 
bahnt werden ſoll, widerſprechen dürfte. Mancher Platz, 
wo man eine regional verwurzelte Perſönlichkeit erwartet 
hätte, iſt nun von einem höheren Sanationswürdenträger 
beſetzt, den die betreffende „Region“ bloß aus Zeitungs. 
berichten kennt. So kandidieren z. B. der Referent der 
Wahlordnung Podoſki oder der Präſes des „Lewiatan“ 
der frühere Abgeordnete Hokynſki in dem weder in. 
duſtriell noch politiſch, noch in ſonſt irgend einer Hinſicht 
bedeutenden Kobryn in Polefien. 

Unter anderen Grundſätzen hat ſich auch der Grundſatz 
der fachlichen Eignung und beſonderer Sachkenntnis 
nicht ſiegreich durchſetzen können; er wurde in einer Anzahl 
von Fällen offenbar zurückgeſtellt, um politiſchen Rück⸗ 
ſichten Genüge zu tun. 

Der künftige Sejm wird alſo eine Anzahl von bewähr⸗ 
ten Fachleuten entbehren müſſen, was ſchließlich keine 
Gefahr daritellt, da die die Geſetzesentwürfe ausarbeitenden 
Amtsſtellen aus reichend über Fachkräfte verfügen. 

über wenig rückſichtsvolle Behandlung werden ſich die 
Mitglieder der kleinen Gruppen, die dem B B⸗ 
Klub angeſchloſſen waren, Zuzügler und Segzeſſio⸗ 
niſten aus den Bauernparteien und der chriſtlichen Demo 
kratie zu beklagen haben. Von den neuerlich zugezogenen 
„Wyzwolenie“⸗Führern ſind einige mit Kaididaturen, aller⸗ 
ings an unteren Stellen, belohnt worden, u. a.: Rög, 
Wyrzykowſki, Tatarezak, Waleron. Dagegen 
iſt der frühere Agb. Langer leer ausgegangen. 

Charakteriſtiſch könnte als ein gewiſſes Anzeichen des 
zu erwartenden Geſamtkurſes der Regierung die Aufſtellung 


finden einige Genug⸗ 


konſervativen Kandidaten anmuten. 


Graf Dzieduſzyeki⸗CEhoinſki, Graf Hutten- 
Czapfki, Graf Tyſökiewicz, Fürſt Sapieha. Ge⸗ 
ringe Wahlchancen hat aber der Ehefredatteur des Wil⸗ 
naer „Slowo“, Mackiewiez als Kandidat an vierter 
Stelle in einem Wahlkreiſe, wo ihm viel populärere Gegen⸗ 
kandidaten gegenüberfiehen. 


tenkandedatcle 


einer verhältnismößig beträchtlichen Anza hl von 
a H. d kan⸗ 
Graf die polniſchen Magnaten Graf Tarn ow Er 


Zu der „Konſervativen Note“ ſteht keineswegs im Wider⸗ 
ſpruch die auffallend große Anzahl von „farb⸗ 
loſen“ Landwirten, die die Kandidatenliſten bevölkern 
und in der Provinz beinahe die Hälfte der Geſamtzahl der 
Kandidaten ausmachen. Das Bild wird noch dadurch er 
gänzt, daß ſich auf den Liſten geradezu überraſchend 
ſpärlich die Vertreter der ſogenannten „Linken“ des 
Sanierungslagers vorfinden, was alle Kombinationen der 
Nationaldemokraten hinſichtlich der Spaltungsgefahren, die 
dem Regierungslager infolge des angeblich zunehmenden 
Einfluſſes der Links radikalen drohen ſollen, als hinfällig 
erſcheinen läßt. 


Die vorläufigen kritiſchen Bemerkungen, welche in den 
Kreiſen der Oppoſition über die veröffentlichten Kandida⸗ 
turen gemacht werden, ſcheinen an den weſentlichen Zügen 
der Sejmphyſiognomie, wie ſie ſich bereits in den Kandidaten⸗ 
liſten abzeichnet, vorbeizureden. Zu wenig wird nämlich 
der Hauptzug beachtet, der dem mit ſehr beſchränkten 
K o hi petenzen ausgeſtatteten Seim eigentümlich fein 
wird. 


Dieſer Seim wird zum Anterſchiede von 
allen bisherigen Sejms in ſeiner Mitte 
keine polniſche Opposition haben. 


Die Aufgabe, das für nötig befundene Minimalquantum an 
Oppoſition zu liefern, wird lediglich den Ukrainern zu⸗ 
fallen. Der BB⸗Klub iſt als parlamentariſches Gebilde 
überhaupt ſchon deswegen überholt und überflüſſig, weil die 
nominierten polniſchen Abgeordneten des Seim alleſamt 
aus dem gleichen Lager hervorgegangen ſind. Die 
Kandidatenliſten, die veröffentlicht ſind, laſſen nicht den ge⸗ 
ingſten Zweifel darüber obwalten. » 


en ee 


Einigen politiſchen Denkern im Regierungslager iſt es 
jetzt eigentlich recht wohl zu Mute, weil die Rechnung 
ein zu großes Plus ergeben hat und daher irgendwo 
einen Fehler enthalten mag. Statt eines mit kleinen 
Schönheitsfehlern behafteten, aber ausgezeichnet funk⸗ 
tionierenden, dabei beinahe parlamentariſch ausſehenden 
BBKlubs gibt es ein impoſantes Über — BB-Gebilde, 
beinahe mit dem ganzen Sejm identiſch? Iſt das Schöne 
nicht vielleicht zu ſchön, das Gute nicht zu gut geraten? 
Daher ſchließen manche Betrachtungen in den großen Re⸗ 
gierungsblättern mit geheimnisvoll klingenden Sätzen, wo 
das Wort: „Experiment“ ſtark unterſtrichen wird. 

Man merkt, daß den Wahlboykott-⸗ Tendenzen 
unwillkürlich Nahrung geliefert wird, wenn der Wähler 
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Verwaltungs- und Oberverwaltungsgericht 
in Danzig aufgehoben. 


Im Zuge der Sparmaßnahmen des Senats der Freien 
Sadt Danzig hat man jetzt zur Vereinfachung der Ver⸗ 
waltung durch eine Rechtsverordnung das Verwaltungs⸗ 
gericht als auch das Oberverwaltungsgericht aufgehoben. 
Das Landgericht wie auch das Obergericht übernehmen den 
Aufgabenkreis der aufgehobenen Behörden. 


* 
Miniſter Roman nicht mehr 
polniſcher Verhandlungsführer mit Danzig. 

Einer Meldung der polniſchen Agentur „Preß“ zu⸗ 
folge wird bei den bevorſtehenden polniſch⸗Danziger Einzel⸗ 
verhandlungen über die ſtrittigen Fragen Miniſter Roman 
nicht mehr als Führer der polniſchen Delegation tätig ſein. 
Miniſter Roman kehrt auf ſeinen Geſandtenpoſten in Stock⸗ 
holm zurück. 

Die Agentur „Preß“ nimmt in ihrer Meldung außerdem 
das Ergebnis der Verhandlungen bereits vorweg und ſtellt 
folgende Behauptung auf, die nach Danziger Informationen 
unrichtig ſein ſoll: 

„Da im Erfolg der polniſch⸗Danziger Verſtändigung die 
polniſche Valuta auf dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig einen bedeutend größeren Umlauf haben wird als 
bisher, richtet man in Finanzfachkreiſen die Aufmerkſamkeit 
darauf, daß die gegenſeitige Beziehung des Zloty zum 
Gulden auf dem Gebiete Danzigs nach der Stabiliſierung 
des Gulden in gewiſſer Weiſe dem Valutaverhältnis auf dem 
Gebiete Lrxemburg entſprechen wird, wo neben dem 
Luxemburger Frank der belgiſche Frank Umlaufgeld iſt.“ 


Der engliſche Journalist Jones 


von den Banditen ermordet. 


Wie aus T okio gemeldet wird, iſt der engliſche Jour⸗ 
naliſt Jones, der zuſammen mit dem deutſchen Preſſever⸗ 
treter Dr. Müller gefangen genommen worden war, von 
den Banditen getötet worden. Die Ermordung Jones er⸗ 
folgte wahrſcheinlich am 12. d. M. Die Leiche, die von drei 
Kugeln durchbohrt iſt, wurde im Pantang von dem Militär, 
das die Banditen verfolgte, gefunden. 


auft 1935. 


59. Jahrg. 


(der nicht Stimmvieh ſein will) ſicher weiß, daß es ganz 
unweſentlich iſt, ob er für den Großgrundbeſitzer X oder 
den kleinen Landwirt Y, oder den Profeſſor 3, oder gar 
für den Gewerkſchaftsſekretär O ſeine Stimme abgibt. 
(Womit keineswegs geſagt werden will, daß die von dieſem 
„Experiment⸗Sejm“ verabſchiedeten Geſetze nicht aus- 
gezeichnet ſein und der Volksgemeinſchaft dienlich ſein 
werden.) 


Die Deutſchen gingen leer aus 


Nach den Vorverhandlungen, die mit der Warſchauer 
Zentralſtelle geführt wurden, hatten die Deutſchen in 
Polen zunächſt mit brei Seim kandidaten rechnen 
können. Später ſtellte ſich heraus, daß nur z wei Man⸗ 
date und zwar je eins in Kattowitz und in Lodz 
Land in ſichere Ausſicht geſtellt wurden. In Katto⸗ 
witz hatte der Wojewode Dr. Grazynſki bereits ſeine 
Zuſicherung dazu gegeben. Die maßgebenden Parteiſtellen 
in den genannten örtlichen Wahlbezirken haben jedoch die 
Wahl der deutſchen Vertreter nicht vollzogen. So iſt das 
eingetreten, was von der in⸗ und ausländiſchen Preſſe be⸗ 
reits ſeit Wochen vorausgeſetzt wurde, daß die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen auf Grund der neuen Wahlordnung bei 
der Nomienierung der Kandidaten unberückſichtigt 
bleiben würde. 

Dagegen haben ſich die geſchloſſen ſiedelnden Ukrainer 
gut gehalten. Die bekannteſten politiſchen Führer der 
„Undo“ haben, neben einer Anzahl von nicht partei⸗ 
gebundenen Kandidaten, die beſten Ausſichten, beinahe in 
allen Kreiſen Oſtgaliziens Männer ihres Ver⸗ 
trauens durchzubringen, ja in einzelnen Kreiſen ſogar alle 
Mandate zu erringen. 

Der neue Sejm wird im weſentlichen nur zwei Par⸗ 
teien kennen: die übermächtige des polniſchen Re⸗ 
gierungsblocks und die kleine der Ukrainer. Auch 
die Juden werden im neuen Seim noch vertreten ſein; 
doch weiß man nicht genau, ob ſie ſich alle unter der Fahne 
des Regierungsblocks ſammeln, oder zum Teil eine eigene 
kleine Gruppe bilden werden. Die Zioniſten hatten ſich für 
die Aufſtellung eigener Kandidaten nicht eingeſetzt. 


Ergebniſſe in heimatlichen Wahlkreiſen. 


Der Wahlkreis Bromberg (Nr. 100) umfaßt die Kreiſe 
Bromberg Stadt und Land, ferner Wirſitz und 
Kolmar; er hatte 204 Delegierte gewählt. 196 Dele⸗ 
gierte waren zur Wahl erſchienen. Der deutſchen Be⸗ 
völkerung dieſes Wahlkreiſes iſt es bekanntlich trotz 
der ernſteſten Bemühungen einer Zuſammenarbeit mit dem 
Regierungsblock nicht geglückt, Vertreter für dieſe Wahl⸗ 
kurie zu entſenden. Nicht ein einziger Vertreter der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen von Bromberg, Wirſitz und 
Kolmar, der vielen Gemeinderäte der drei Kreiſe und der 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungs⸗Organiſationen konnte 
in dieſe Wahlkurie eingehen. Von jungdeutſcher Seite iſt 
dann ein von vornherein völlig erfolgloſer Verſuch gemacht 
worden, durch Liſtenſammlung Vertreter in die Wahlkreis⸗ 
verſammlung zu entſenden, um eigene Kandidaten nomi⸗ 
nieren zu können. Unter mehr als 200 Vertretern waren 
auf Grund dieſer Liſtenſammlung fünf deutſche Ver⸗ 
treter anweſend. 

Die meiſten Stimmen erhielt Rechtsanwalt Zygmunt 
Sioda aus Bromberg, der Vorſitzende des Verbandes der 
polniſchen Aufſtändiſchen (110 Stimmen), 100 Stimmen er⸗ 
hielt Rittmeiſter Dudzinſki aus Goscieradz, Kreis 
Bromberg, 83 Stimmen Waclaw Malicki aus Nakel, 
62 Stimmen Marjan Dankowſki aus dem Wirſitzer 
Kreiſe, und 51 Stimmen der ehemalige Sejmabgeordnete 
Jan Fauſtyniak aus Bromberg, der bekanntlich erſt in 
den letzten Tagen aus der Nationalen Arbeiter⸗Partei aus⸗ 
trat. 
Zu Vertretern wurde gewählt: Tomezak, Emil Ka⸗ 
lita, Czaczka⸗Rueinſki aus Schulitz und Tokacz aus dem 
Kreiſe Kolmar. Mit Ausnahme des Abgeordneten Fau⸗ 
ſtyniak, der aber durch ſeinen Austritt aus der NPR nicht 
mehr zur Oppoſition zu rechnen iſt, gehören alle Kandidaten 
und deren Vertreter dem Regierungsblock an. 

Im Wahlkreis Bromberg iſt von einem Teil der De⸗ 
legierten des Regierungsblocks aus der Stadtpräſi⸗ 
dent von Bromberg, Leon Bareiſzewſki, zum Seim⸗ 
kandidaten vorgeſchlagen worden. In einer öffentlichen 
Erklärung hebt der Bromberger Stadtpräſident hervor, daß 
dieſer Vorſchlag gegen ſeinen Willen erfolgte und 
fügt gleichzeitig hinzu, daß ſich aus dieſer Tatſache die 
Lückenhaftigkeit der neuen Wahlordnung ergebe, weil ein 
Kandidat aufgeſtellt werden kann, bevor ſeine ausdrückliche 
Einwilligung vorliegt. 

Im Wahlkreis Inowroclaw ſind von 144 Delegierten 
fünf Kandidaten des Regierungsblocks gewählt worden. 

Im Wahlkreis Graudenz, der die Kreiſe Graudenz— 
Strasburg, Löbau und Soldau umfaßt, ſind gleichfalls ſechs 
Kandidaten der Regierungspartei von 143 Delegierten ge⸗ 
wählt worden. An der Spitze der Kandidaten ſteht der Vize⸗ 
präſident der Stadt Graudenz Michalowſki. 

Im Wahlkreis Thorn, der die Kreiſe Thorn, Culm und 
Brieſen umfaßt, ſind ſechs Kandidaten der Regierungspartei 
gewählt worden. 

Das gleiche gilt vom Wahlkreis Konitz, der die Kreiſe 
Konitz, Zempelburg, Tuchel, Schwetz, Starogard. und Dir⸗ 
ſchau umfaßt. Von 206 Delegierten wurden der Regierungs⸗ 
partei angehörenden Kandidaten meiſt Landwirte aufgeſtellt. 

Der Wahlkreis Gdingen mit den Kreiſen Gdingen. 
Karthaus und Berent hat ſieben Kandidaten der ea 


gierungspartei nominiert. 
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berg kommen. 


der alten Armee untergebracht werden. 


England will im Abeſſinien⸗Konflikt eingreifen. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, hat der 
engliſche Völkerbundminiſter Eden während ſeiner Ve⸗ 
ſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten Laval unum⸗ 
wunden die britiſche Stellungnahme auseinander⸗ 
geſetzt. 

In engliſchen Kreiſen wird beſonders auf die 
Tatſache hingewieſen, daß die Britiſche Regierung in dem 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall als Mitglied des Völker⸗ 
bundes und in Anbetracht der Verantwortung, die ſie als 
ſolches Mitglied trage, einzugreifen beabſichtige, da England 
den Völkerbundpakt gewahrt zu ſehen wünſche. 

Auf dem Quaid'Orſay klammert man ſich jetzt ver- 
zweifelt an die Hoffnung, daß irgendein Wunderge⸗ 
ſchehen und es dem diplomatiſchen Geſchick Lavals ge⸗ 
lingen möge, den unüberwindlich ſcheinenden Gegenſatz zwi⸗ 


ſchne London und Rom doch noch zu überbrücken. Bei allem 


Verſtändnis, das die franzöſiſche Politik für die kolonialen 
Forderungen aufbringt und trotz des Wertes, den ſie dem 
Bündnis mit Rom beimißt, iſt nicht zu überſehen, daß die 
engliſche Drohung mit dem Auffliegen des Völter⸗ 
bundpaktes und dem Zuſammenbruch des geſamten Kollek— 
tivſicherheitsſyſtems in Paris wachſende Beunruhi⸗ 
gung hervorrief. Es iſt gewiß kein Zufall, daß die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe Italiens Siegesausſichten in Abeſſinien mit 
dem Zuſatz erörtert, daß die Partie des Negus durchaus noch 
nicht verloren ſei. 

Solange Italien nur mit dem Kriege zu drohen 
ſchien, hieß es faſt einmütig, daß Paris auf die römiſche 
Freundſchaft im Hinblick auf die angebliche deutſche Ge— 
fahr () nicht verzichten könne. Jetzt, wo niemand mehr an 
dem Kriegswillen Italiens zweifelt, ſtellt man mit Be— 
ſtürzung feſt, in wie hohem Grade jene verhängnis⸗ 
volle Zuſage, die Laval in Verfolgung ſeiner gegen 
Deutſchland gerichteten politiſchen Aſpirationen in Europa 
dem italieniſchen Regierungschef gab und in der Frank⸗ 
reich Italien völlig freie Hand in Abeſſinien zuſicherte, ge⸗ 
eignet iſt, den gefährlichen Sprung ins Ungewiſſe zu 10 
ſchleunigen. Man iſt ſich in Paris nunmehr Walen 


eee onen nme Dammbruchlataſtrophe bei Ovada. 


Ovada, 15. Auguſt. (DNB) Der Sonderberichterſtatter 
des DNB meldet zu der Dammbruchkataſtrophe, über die wir 
bereits berichtet hatten: Es iſt äußerſt ſchwierig, die genaue 
Zahl der Todesopfer feſtzuſtellen, die der rieſige Dammbruch 
gefordert hat. Die Zahlenangaben ſchwanken zwiſchen 200 
und 1000 Opfern. Hauptſächlich dürften Frauen und Kinder 
in den Fluten umgekommen ſein. 

Die Gegend um Ovada, über die am Dienstag nach 
einem ſchweren Unwetter die Kataſtrophe hereinbrach, 
bietet einen troſtloſen Anblick. Durch den Dammbruch iſt 
ein Viertel der 10000 Einwohner zählenden Stadt Ovada 
zerſtört worden, ebenſo die Ortſchaften Cap rie tta und 
Molare. Wo ſich geſtern die Waſſermaſſen Bahn ſchafften 
und alles mitriſſen, ſteht heute tiefer Schlamm. IIberall 
ſieht man eingeſtürzte Häuſer. Möbel und ſonſtige 1 
richtungsgegenſtände liegen umher. Zwiſchen Leichen von 
Menſchen und Tieren. Der Waſſerdruck war gewalti tark, 
da der Orbiſellaſee, deſſen plötzliches Anſteigen den mm⸗ 
bruch verurſachte, weit höher liegt, als die Ortſchaften. Mit 
ungeheurer Kraft flutete das Waſſer in das tiefer liegende 
Gebiet. Der Dammmärter bemerkte das Unglück gegen 
13,30 Uhr. Es war jedoch zu ſpät, der Flut Einhalt zu ge⸗ 
bieten. Obwohl verſchiedene Schleuſen geöffnet wurden, 
brach der Damm in etwa 200 Meter Länge ein. Das Stan: 
werk hatte an dieſer Stelle eine Höhe von etwa 40 Metern. 

In Ovada wurden 130 Häuſer völlig zerſtört. In 
Caprietta und Molare blieb kaum ein Stein auf dem an⸗ 
deren. In dem Unglücksgebiet herrſcht tiefte Nieder⸗ 
geſchlagenheit. überall ſieht man Menſchen, die nach ver⸗ 
mißten Angehörigen ſuchen. Die Bergungs⸗ und Rettungs⸗ 
arbeiten, die die ganze Nacht hindurch fortgeſetzt wurden, 
geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig. Es war faſt völlig un⸗ 


möglich, Hilfe zu leiſten, da andauernd neue Wolkenbrüche 


niedergingen. Die Waſſermaſſen haben ſich bis weit in die 
Ebene hinein ergoſſen und drangen bis zu dem 35 Meilen 
entfernten Aleſſandria vor. Viele Menſchen, die ſich wäh⸗ 
rend des Unwetters in die Häuſer geflüchtet hatten, wurden 
von den einſtürzenden Mauern erſchlagen. Zahlreiche an⸗ 
dere überraſchte die Flut auf den Feldern nis: biß fic 
fort. Schlamm und Waller machten es äußerſt ſchwierig, 
die Trümmer der Häuſer nach den Opfern zu durchſuchen. 


Das Dorf San Martino faſt gänzlich zerſtört. 


Auch das Dorf San Martino ſcheint faſt gänzlich vom 
Waſſer zerſtört worden zu ſein. An dieſer Stelle allein 
dürfte die Zahl der Toten an die 100 heranreichen. 


klar, über die etwaigen Rückwirkungen, die ein afrikaniſcher 
Konflikt auf Europa haben könne, und über die mög⸗ 
lichen Erſchütterungen, der der Völkerbund in einem 
ſolchen Konflikt ausgeſetzt wäre. 

* 


Sieben engliſche Punkte. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 


graph“ berichtet aus Paris: Die britiſchen Vertreter 
führten meiſtens das Wort. Sie teilten Laval ihre An⸗ 


ſichten über die Lage mit, in der ſich Europa in drei oder 
vier Jahren befinden würde, falls Italien einen Er: 
oberungskrieg beginnen ſollte. Beſonderen Nachdruck 
ſcheinen ſie auf folgende Punkte gelegt zu haben: 

1. Das bedauernswerte Beiſpiel, das gegeben würde, 
wenn der Völkerbund einem Mitgliedsſtaat erlaubte, das 
Gebiet eines anderen Mitgliedſtaates gewaltſam in Beſitz 
zu nehmen. 

2. Die Erſchütterung des Vertrauens zu Verträgen, 
wenn zugelaſſen würde, daß eine ganze Anzahl von Ber- 
trägen offenkundig und unangefochten ver⸗ 
letzt würde. 

3. Die Zerſtörung jeder Hoffnung auf Beendigung des 
Werkes der Befriedung in Mittel⸗ und Oſteuropa. 

4. Die ernſten wirtſchaftlichen Folgen für Italien ſelbſt, 
das bei einem langwierigen Feldzug in Gefahr kommen 
könnte, innerlich zuſammenzubrechen. 

5. Italiens Schulden an die britiſche In⸗ 
duſtrie, die ihm keine weiteren Kredite gewähren könne. 

6. Die Tatſache, daß England ſeine Außenpolitik künf⸗ 
tig nicht mehr auf den Völkerbund gründen könnte, wenn 
Frankreich nicht gleichfalls die Grundſätze des Völkerbundes 
unterſtütze. 

7. Die ſchwere Erſchütterung der britiſchen öffentlichen 
Meinung, wenn England infolge des Ausbleibens fran⸗ 
zöſiſcher Unterſtützung gezwungen werden würde, ſich von 
den europäiſchen Angelegenheiten zurückzuziehen und Schutz 
für ſich ſelbſt durch zweiſeitige Verträge VCCCCCTCTCCTCTCTCCTCT0TGTCT(T0TbCTbTbTTbTbTTTbTbTbTbTGTbTCTbTbTTbTbTb Re A ſichern. 


Die erſten Feſtſtellungen 
des Anterſuchungsausſchuſſes. 


Der Ausſchuß für Unterſuchung der Urſachen des 
Dammbruches bei Ovada hat bisher feſtſtellen können, daß 
infolge des ſtrömenden Regens der Waſſerſpiegel des künſt⸗ 
lichen Stauſees in kurzer Zeit um 5 Meter über den Nor⸗ 
malſtand geſtiegen war. Der Hauptdamm hat den Waſſer⸗ 
druck ausgehalten, dagegen gab ein Seitendamm nach und 
das Waſſer ſtürzte in einen zweiten, kleineren See, der zu 
Bewäſſerungszwecken diente. Die Schleuſen konnten den 
gewaltigen Druck nicht aushalten und brachen entzwei. 
Jetzt iſt der Inhalt des für gewöhnlich 18 Millionen Kubik⸗ 
meter faſſenden Sees auf 2 Millionen Kubikmeter zurück⸗ 
gegangen, ſo daß keine Gefahr eines zweiten Dammbruches 
beſteht. Die Anlage war vor 10 Jahren gebaut worden. 
Bisher waren Störungen nicht aufgetreten. 


Vorſitzender des Unterſuchungsausſchuſſes iſt der Prä⸗ 


ſident der Dritten Sektion des Oberſten Rates der Offent⸗ 


lichen Arbeiten. Ing. Giandotti. Gleichzeitig mit der 
Unterſuchung der Urſachen des Dammbruches ſollen auch 
Vorbeugungsmaßnahmen für die Zukunft getroffen 
werden. 


Der König von Italien an der Unglücksſtätte. 


Der König von Italien beſuchte die Unglücksſtätte in 
Dvada und Umgebung. Er ſprach der Bevölkerung 
Troſt zu. 

Inzwiſchen ſind von Truppen, die aus Genua, Acqui 
und Aleſſandria zu den Aufräumungsarbeiten herange⸗ 
zogen worden waren, die Verkehrshinderniſſe größtenteils 
beſeitigt worden. Weggeſpülte Brücken wurden durch Not- 
ſtege erſetzt. Von den Waſſermaſſen wurde außer dem 
Waſſerkraftwerk von Molare auch die 100 Meter lange 
eiſerne Bahnſtrecke zwiſchen Ovada und Acqui weggeriſſen. 

* 


Beileidstelegramm des Reichskanzlers. 


Der Führer und Reichskanzlers hat an Seine Majeſtät 
den König von Italien folgendes Telegramm gerichtet: 
„Ew. Majejtät bitte ich anläßlich der ſchweren Dammbruch⸗ 
kataſtrophe bet Ovada, die ſo viele Menſchenleben vernichtet 
hat, meine, der Reichsregierung und des deutſchen Volkes 
aufrichtigſte Anteilnahme entgegenzunehmen. 


Adolf Hitler, Deutſcher Reichskanzler.“ 
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der diesjährige Parteitag in Nürnberg. 


400 000 Teilnehmer werden erwartet. 


Die „Fränkiſche Tageszeitung“ bringt auf 
Grund von Angaben der Aufmarſchleitungen die erſten 
Ziffern für den diesjährigen Reichsparteitag in Nürnberg. 

Danach wird die Wehrmacht (Heer, Marine und Luft⸗ 
waffe) mit 13000 Männern in 27 Sonderzügen nach Nürn⸗ 
Die Truppen beziehen Biwack im Lager der 
Wehrmacht an der Guſtav⸗Adolf⸗Höhe bei Gebersdorf. 3000 
Mann der Luftwaffe treffen zu Fuß in der Stadt der Reichs⸗ 
parteitage ein. Das Lager ſelbſt wird ſchon am 20. Auguſt 
von einem Pionierbataillon in der Stärke von 500 Mann 
bezogen werden. Das Merkmal des Zeltlagers der Wehr: 
macht iſt das Fahnenzelt, in dem am 9. September, wenn 
die Truppen das Lager beziehen, 130 Fahnen und Staudarten 
Vor dem Fahnen⸗ 
zelt werden Doppelpoſten ſtehen. Im Lager werden auch 
800 Pferde untergebracht. Über 1000 Kraftſonderfahrzeuge 
werden an den verſchiedenen Parkplätzen abgeſtellt. 

Am Reichsparteitag nehmen ferner 150 000 politiſche 
Leiter aus allen Gauen Deutſchlands teil, die in über 150 
Sonderzügen an rollen. Am 10. September kommen 2500 
politiſche Leiter Sachſens zu Fuß in Nürnberg an. Der 
Fackelzug der politiſchen Leiter wird eine Stärke von 10 000 
Mann haben. 

Zum erſtenmal vor die Öffentlichbeit treten im Rahmen 
des Reichsparteitages 1935 die 3000 Männer der Werk⸗ 
ſcharen, die Sprechchöre und Muſikchöre beim Volksfeſt und 
bei Kundgebungen zum Vortrag bringen werden. 

In mehr als 100 Sonderzügen kommen am 14. und 15. 
September 100600 SA-Männer in die Stadt der Reichs⸗ 


parteitage. Am 10. September treffen in 50 Sonderzügen 
54000 Arbeitsdienſtmänner aus den 30 Arbeitsgauen 
Deutſchlands in Nürnberg ein. Die SS wird mit einer 
Teilnehmerzahl von 18500 Männern in 20 S Sonderzügen zum 
Reichsparteitag kommen. Dazu treten noch weitere 11.000 
SS „Männer, die zur Abſperung eingeſetzt werden. Die 
Hitler-Jugend wird mit 50000 Mann vertreten ſein, und 
ſchließlich werden noch 10500 Mann vom NSKK zum Reichs⸗ 
parteitag kommen. 
* 


Volksfeſt am Reichsparteitag. 


Bekanntlich findet im Rahmen des diesjährigen Reichs⸗ 
varteitages am Samstag, dem 14. September, ein großes 
Volks feſt auf ſämtlichen Plätzen des Stadions ſtatt. 
Das Volksfeſt wird durch Fanfarenſignale und Sprech— 
chöre eröffnet, die Werkſcharen der deutſchen Arbeitsfront 
treten mit 3000 Mann in Erſcheinung. Dann werden auf 
der Kampfbahn des Stadion große Sportveran⸗ 
ſtaltungen, bei denen viele Hunderte von Sportlern 
im Wettſtreit ſtehen, vorgeführt werden. 

Man wird auch Sonderzüge jehen, außerdem die auf 
dem Neichswettkampf ſiegreich hervorgegangenen Ehren— 
ſtürme der SA. Im Mittelpunkt des ganzen Geſchehens 
ſoll jedoch das Fußballſpiel zwiſchen dem deutſchen Fuß⸗ 
ballmeiſter Schalke 04 und einer kombinierten Mannſchaft 
Nürnberg⸗Fürth ſtehen. 

Bei dem Volksfeſt werden 25 Kapellen, die beſten 
Muſikzüge und beſten Orcheſter Deutſchlands auſſpielen. 
Das Preſſe- und Propagandaamt der DAT Berlin kommt 
mit 23 Tonfilmwagen und 4 großen Tonfilmwagen mit 
Küchenbetrieb nach Nürnberg. Es ſoll im feſtlichen Rahmen 


hierbei auch die Uraufführung des Films von der erſten 
KD ⸗Madeirafahrt ſtattfinden. Schließlich wird ein 
Feuerwerk von gigantiſchem Ausmaß den Abend be⸗ 
ſchließen. 


Eröffnung der „12. Großen Deutſchen 
Rund funkausſtellung Berlin 1935.“ 


Berlin, 16. Auguſt. Heute wurde die 12. Große 
Deutſche Rundfunkausſtellung Berlin 1935, die von dem 
Berliner Ausitellungs- und Meſſeamt gemeinſam mit der 
Wirtſchaftsſtelle der deutſchen Rundfunkinduſtrie und den 
in der Reichsrundfunkkammer zuſammengeſchloſſenen 
Stellen und Verbänden veranſtaltet wird, eröffnet. Bei 
einem Beſuch von Preſſevertretern führte der Präſident der 
Reichs rundfunkkammer, Miniſterialrat Dreßler-Andreß, 
u. a. aus: Auch dieſe große Rundfunkausſtellung iſt, wie 
alle ſeit der Machtübernahme, Ausdruck einer ziel⸗ 
bewußten Erneuerung des deutſchen Kultur“ 
lebens im Sinne der Forderungen der Leitung der 
nationalſozialiſtiſchen Rundfunkpolitik. Sie iſt zugleich 
ein weithin ſichtbarer Ausdruck des Grundſatzes, daß die 
Führung auf allen Gebieten der Rundfunkgeſtaltung bei 
der Partei liegen muß und der Staat dazu ſeine Mittel 
einſetzt. Der Führer hat für dieſe Entwicklung 20-30 
Jahre Zeit gegeben. Wir glauben aber, daß wir im Ge- 
biet des Rundfunks mit unſerer Leidenſchaft ſchneller voran— 
kommen werden. Eine Prüfung der Sendefolge der letzten 
Jahre ergibt, daß der Rundfunk auf allen Gebieten geiſti⸗ 
gen Schaffens den Auftakt zu einer neuen Entwicklung 
gegeben hat. Der Rundfunk bahnte einer Generation 
nationalſozialiſtiſcher Künſtler den Weg in das Volk. Er 
beſtimmte Richtung und Form einer Kunſt, die als volks- 
nah empfunden und beſtätigt wurde. Er hat alles, was 
Partei und Staat ſeit der Machtergreifung zum Ausbau 
eines neuen deutſchen Lebens an Gedanken, Forderungen 
und Maßnahmen erwartet haben, zur Volksſache gemacht. 

Generaldirektor Hahnemann ſprach über die Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Rundfunkinduſtrie. Früher ſeien die 
Rundfunkausſtellungen aus dem Bedürfnis hervorgegangen, 
die Neuheiten an Rundfunkgeräten und dergleichen am Be⸗ 
ginn der jährlichen Saiſon zur Kenntnis des kaufenden Pu⸗ 
blikums zu bringen. So ſeien ſie faſt ausſchließlich Aus⸗ 
ſtellungen von Verkaufsgegenſtänden geweſen. Seit der 
Machtübernahme aber hätten ſie ſich zu einer allgemeinen 
Darſtellung des Rundfunkweſens an ſich und deſſen Fort⸗ 
ſchritte durchgeſetzt. In Halle I fänden vor den Beſuchern 
größere Sendungen des Berliner Programms ſtatt. In 
Halle II kann der Hörer ſelbſt ſenden. Die Beſucher können 
den Sendebetrieb verfolgen und erleben. In Halle III wird 
in der „Fernſehſtraße“ dem Beſucher das ſenſationelle, erſte 
Erleben des Fernſehrundfunks ermöglicht. Deutſchland hat 
ſich entſchloſſen, das Fernſehen nunmehr zu verwirklichen: 
ein Schritt hierzu iſt die Fernſehhalle. Die Induſtrieaus⸗ 
ſtellung zeigt, wie die im neuen Reich möglich gewordene 
Gemeinſchaftsarbeit ſich fruchtbringend ausgewirkt hat und 
noch auswirken wird durch den allen bekannten Vorgang des 
Volksempfängers und ähnlicher Vorgänge, die folgen 
werden. 


Portugal und Abeſſinien. 


Warſchan, 14. Auguſt. (PAT) 
ſandtſchaft in Warſchau teilt mit: 
Im Zuſammenhang mit der in der Preſſe aufgetauchten 
Meldungen, daß angeblich eine Teilung der portugieſiſchen 
Kolonien zwiſchen Italien und Deutſchland geplant ſei, er⸗ 
klärt die portugieſiſche Geſandtſchaft im Namen der Regie⸗ 
rung Portugals, daß 

1. die portugieſiſchen Kolonien niemals Gegen⸗ 
ſtand irgend welcher Verhandlungen ſein können, 

2. die Verwaltung der portugieſiſchen Kolonien einen 
Vergleich mit der Verwaltung der Kolonien anderer Länder 
1 5 fürchtet, 

3. Regierung und Volk der portugieſiſchen Republik be⸗ 
reit find, ihre Kolonien gegen jeden, der ſie bedrohen wollte, 
bis zum letzten verteidigen würden. 

(Die Unſinnigkeit der ausländiſchen Preſſemeldung 
ſtand von vornherein klar. 5 R.) 


Keine kolonialen Zugeſtändniſſe Portugals 
zu Gunſten ae 

Dem „Echo de Paris“, das aus London Gerüchte über 
eine etwaige Aufteilung der portugieſiſchen 
Kolonien in Afrika zur Befriedigung der italieni⸗ 
ſchen Koloniſationsanſprüche wiedergegeben hatte, iſt von 
der Pariſer Portugieſiſchen Geſandtſchaft folgende Er: 
klärung zugegangen: 

1. Die portugieſiſchen Kolonien, die einen 
unveräußerlichen Beſtandteil des nationalen Gebietes bil⸗ 
den, können nicht Gegen ſtand irgend einer diplomati⸗ 
ſchen Verhandlung oder einer finanziellen Trans: 
aktion ſein. 

2. Die finanzielle Lage Portugals, die als 
Muſterbeiſpiel angeführt werden darf, macht jede Möglich⸗ 
leit etwaiger finanzieller Entſchädigungen hinfällig; denn 
Portugal hat ſolche nicht nötig. 

3. Gegen die portugieſiſchen Beſitzrechte in überſee kann 
kein Grund geltend gemacht werden. Portugal beſitzt ſeine 
Rechte auf Grund jahrhundertealter Beſitzung 
und auf Grund einer Kolonialverwaltung, die den Ver⸗ 
gleich mit irgend einer anderen nicht zu ſcheuen braucht. 

4. Es wäre zwecklos zu glauben, daß irgend ein Strei- 
fen portugieſiſchen Gebietes zugunſten von irgend jemand 
„friedlich geraubt“ werden könnte, denn die Re— 
gierung und das Volk Portugals würden ſich mit allen 
Kräften und allen Mitteln für die Verteidigung ihrer 
Rechte einſetzen. 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauranut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Auguſt 1935. 
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Die portugieſiſche Ge⸗ 
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erſter auf Rudge in 3,12 Minuten. 


Zwei der Eroner Ausbrecher feſtgenommen 
Bromberg, 16. Auguſt. 


Im Zuſammenhang mit dem Maſſenausbruch aus dem 
Gefängnis in Crone, über den wir ausführlich berichteten, 
gelang es der Polizei zwei Flüchtlinge und zwar Olgierd 
Kichel und Erich Martin feſtzunehmen. Kichel wurde 
in der Gegend von Myſlencinek und Martin in Lochowo 
von der Polizei aufgegriffen. 

Der erſte hatte eine Gefängnisſtrafe von 6 Jahren, der 
zweite eine ſolche von 4% Jahren abzuſitzen. Beiden 
Flüchtlingen war es gelungen, vor der Flucht ihre Ge⸗ 
fängniskleidung mitzunehmen. 

Da der größte Teil der Ausreißer aus dem Oſten 
ſtammt, nimmt man an, daß ſie ihre Flucht in dieſer Rich⸗ 
tung fortſetzen werden. Die Polizei hofft jedoch, da ſämt⸗ 
liche Polizeiſtationen in Polen von dem Maſſenausbruch 
der Gefangenen benachrichtigt worden ſind, auch die übrigen 
Flüchtline bald einzufangen. 

* 


Unruhe: in der Umgebung von Crone. 


Wie zu erwarten war, hat der Ausbruch der Gefangenen 
in der Umgebung von Crone eine große Beunruhi⸗ 
gung unter der Bevölkerung hervorgerufen. Die Ban⸗ 
diten verſuchten vor allen Dingen in den Beſitz von Be⸗ 
kleidungsſtücken zu kommen. So brachen drei der 
Ausbrecher bei dem Landwirt Otto Kuhlmeier in Sand⸗ 
dorf in die Waſchküche ein und entwendeten vier Jacken 
und einen Hut, ſowie Lebensmittel. Als der Diebſtahl be⸗ 
merkt wurde, wurden die Verbrecher verfolgt, die aber im 
Walde verſchwinden konnten. 

In der gleichen Nacht drangen andere Ausbrecher bei 
dem Beſitzer Sadworny, ebenfalls in Sanddorf, durch 
ein Fenſter in die Wohnung ein und ſtahlen einen neuen 
Anzug, einen Mantel und Lebensmittel. 

Dem Beſitzer Sikiera aus Sanddorf wurde ein 
Kahn auf der Brahe entwendet. Man nimmt an, daß es 
ſich um Flüchtlinge aus dem Eroner- Gefängnis handelt, 
die den Kahn zur Flucht benutzten. 

In der Nacht zum 14. d. M. traf ein Anſtaltsauſſeher 
Flüchtlinge in der Nähe von Buſchkowo, die ihn, als er ſich 
ihnen näherte, mit Steinen bewarfen. Der Aufſeher wollte 
bei dem Beſitzer Dickmann in Buſchkowo Schutz ſuchen. 


Der Landwirt nahm aber an, daß es ſich bei dem Eindring⸗ 


ling um Banditen handelte und ſchoß, wobei er den Auf⸗ 
ſeher am Arm ſchwer verletzte. 

In der ganzen Umgebung von Crone find von den auf⸗ 
geſtellten Vogelſcheuchen alle irgend wie brauchbaren 
Bekleidungs⸗ und Kopfbedeckungsſtücke ge⸗ 
ſtohlen worden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Auguſt. 


Meiſt wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt wolkiges, allgemein niederſchlags⸗ 
freies Wetter bei wenig anſteigenden Temperaturen an. 


Im Kampf um Gott. 
Lied Nr. 168, Text Lukas 11, 14—54. Gebet, Lied Nr. 181, 4. 


Man ſagt uns, unſerem Geſchlecht habe Jeſus nur als 
Kämpfer etwas zu ſagen. Unſere Zeit iſt eine kämpferiſche 
Zeit, ſie hat darum auch nur für den Verſtändnis, der kämpft. 
In der Tat. Jeſus war Kämpfer. Es iſt erſchütternd zu 
ſehen, wie Er, der ſein Volk geliebt hat, wie man ſein Volk. 
nur lieben kann, eben um dieſer Liebe willen und in ihr 
gegen ſein. Volk und ſeine Führer kämpfen muß. Es iſt 
erſchütternd, dieſe Weherufe aus ſeinem Munde zu hören, 
aus demſelben Munde, der ſonſt Seligpreiſungen verkünden 
durfte. Und mit welchem rückſichtsloſen Ernſt weiſt er die 
Forderung ſeines Volkes, ſich vor ihm durch Wunder und 
Zeichen zu beglaubigen und zu rechtfertigen, zurück und weiſt 
er jene die Mutter eines ſolchen Mannes ſelig preiſende 
Frau auf das ſchlichte Hören ſeines Wortes. Aber im letzten 
Grunde gilt ſein Kampf nicht Menſchen, ſondern dem alt 
böſen Feinde ſelbſt. Dazu iſt erſchienen der Sohn Gottes, 
daß er die Werke des Teufels zerſtöre, ſo ſchreibt Johannes. 
Das meint der Herr ſelbſt, wenn er Teufel austreibt und 
ſeinen Jüngern Zeugnis gibt von dem Kampf des Stärkeren 
mit dem ſtark Gewappneten. Aber dieſer Kampf iſt im letzten 
Grunde ein Kampf um Gott. In unſeren Kämpfen geht es 
ſo oft um eigene Ehre und um den Anſpruch an Macht, oder 
um perſönliche Dinge und irdiſche Intereſſen. Der Herr 
kennt nur ein, was des Kampfes wert iſt und ihn nötig 
macht, das iſt die Sache ſeines Vaters und des Himmel⸗ 
reichs. Sein Wehe über die Schriftgelehrten und Phariſäer 
hat nichts zu tun mit den leidenſchaftlichen Kämpfen ein⸗ 
ander befehdender Parteien, ſondern gilt ihnen darum, weil ſie 
Gottes Wort und Willen fälſchen und die Menſchen zu einem 
Tun verleiten, das wider Gott iſt. So gibt es auch für ſeine 
Gemeinde nur dann Grund zum Kampf, dann freilich ernſt⸗ 
haften Grund, wenn Gottes Ehre auf dem Spiel ſteht. „Das 
iſt kein Kampf, von dem die Kronen wiſſen, ein Kreuzzug 
iſt es, iſt ein heiliger Krieg.“ In folchem Kampf ſtehen wir 
getroſt, denn wir wiſſen, dann können wir ſingen: Es 
ſtreitet für uns der rechte Mann, den Gott hat felbſt er- 
koren. In feinem Namen werfen wir Panier auf! 


D. Blau Poſen. 


Motorradrennen um die Meiſterſchaft von Polen. 


Auf dem Marſchall Pilſudſki⸗Stadion in Bromberg fan- 
den geſtern die Motorradrennen um die Meiſterſchaft von 
Polen ſtatt. Bei dem Rennen der Sportmaſchinen (250 cem) 
ſiegte Swiderſki-Bromberg auf BSA in der Zeit von 
2,56,8 Minuten. Im Rennen der Sportmaſchinen (350 cem) 
ſiegte Witkowſki⸗Bromberg auf BSA in 2,474 Mi- 
nuten. Den Sieg im Rennen der Sportmaſchinen (500. cem) 
errang Witkowſki auf BSA in 2376 Minuten vor 
Doch a⸗Warſchau und Kakiel⸗Bromberg. Auf Renn⸗ 
maſchinen (250 cem) wurde erſter Erwin Geyer⸗Teſchen, 
auf Rudge in 2,49 Minuten, auf Rennmaſchinen (350 cem) 
ſiegte Breslau er-Sosnowitz auf Velocet in 2,32 Minn⸗ 
ten, auf Rennmaſchinen (500 com) wurde Kr y ſt a- Bielitz 


Bei dem Rennen der Ausländer errang der 
Deutſche Rumrich in 2,18,8 Minuten den Sieg vor dem 
Wiener Mayer, der 2,20,6 und Kilmayer⸗Wien, der 
2,50 Minuten brauchte. Die Senſation des Rennens war 
der Abeſſinier Gene Tella, der auf einem Motorrad 
eigener Konſtruktion ſtartete. Wegen Maſchinendefekts 
konnte er das Rennen jedoch nicht beenden und ſchied aus. 

Die Begegnung Polen gegen die ausländi⸗ 
ſchen Motorradfahrer endete mit einem Siege der 
Ausländer im Verhältnis von 19: 5. Die polniſchen Fahr⸗ 
ten wurden vertreten durch Docha, Jung, Kryſta, Bathel, 
Slota und Kempka. Während das Ausland durch Rumrich, 
Kilmayer und Gene Tella vertreten wurde. 


„Gebr. Pawlaczy?.“ 


Eine bekannte Einbrecherfirma. 


Nach längerer Pauſe hatte ſich das berüchtigte Ein- 
brechertrio, die Brüder Antoni, 23 Jahre, und Wladyſtaw 
Pawlaczyk, 20 Jahre, ſowie deren 36jähriger Schwager 
Jözef Podkoscieluy vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Der Beihilfe und Hehlerei mitangeklagt iſt 
die Jözefa Pawlaczyk und die Johanna Podkoseielna. 

Die Anklageſchrift wirft den erſten drei Angeklagten 
diesmal nicht weniger als 21 Diebſtähle und Einbrüche vor. 
Die Spitzbuben, die oft in einer Nacht mehrere 
Einbrüche ausführten, hatten für ihre Diebesbeute be— 
ſondere Lager eingerichtet. Aus den Diebesverſtecken, die 
in der Erde angelegt waren, wurde von der Polizei eine 
ganze Wagenladung geſtohlenen Diebesgutes weggeſchafft. 
Wie in den früheren Verhandlungen gegen dieſe Einbrecher, 
ſo leugneten auch in der jetzigen alle Angeklagten trotz 
der außerordentlich belaſtenden Beweiſe ſämtliche Dieb- 
ſtähle ab. Nach durchgeführter Verhandlung wurden die 
erſten drei Angeklagten, die bereits zu hohen Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt worden waren, diesmal zu je ſieben 
Jahren Gefängnis verurteilt. Die beiden Frauen er⸗ 
hielten je ſechs Monate Gefängnis mit fünfjährigem 
Strafaufſchub. 

Am Mittwoch ſtanden dieſelben Einbrecher abermals 
vor Gericht. Außer den oben genannten Angeklagten hatte 
ſich diesmal auch Pawlaczyk ſen. vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. In dieſer Verhandlung wurden 
den Angeklagten weitere zehn Einbrüche zur Laſt 
gelegt. Im Gegenſatz zu den früheren Prozeſſen bequemte 
ſich diesmal Antoni P. zu einem Geſtändnis und gab 
an, daß er die Diebſtähle mit zwei anderen Komplicen 
ausgeführt habe. Da den übrigen Angeklagten nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, daß ſie an den ihnen zur Laſt 
gelegten Diebſtählen teilgenommen hatten, verurteilte das 
Gericht nur Antoni Pawlaczyk zu einem Jahr ſechs 
Monaten Gefängnis. g N 

Der Angeklagte ſowie ſein Bruder Wladyitam und der 
Schwager Podkoscielny nahmen die vielen Urteile gleich⸗ 
gültig auf. Antoni P. äußerte ſich nach der Urteilsver⸗ 


kündigung dem Richter gegenüber, daß in Kürze ein Komet 


auftauchen und die Welt vernichten werde. 


§ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf der Chauſſee 
nach Klinger. Mit einem Auto war von Bromberg aus der 
Bankbeamte Fünfhaus mit ſeiner Gattin und ſeinen 
Kindern auf dem Wege nach dort. 
vor Klinger öffnete ſich aus bisher noch unaufgeklärter 
Urſache die Tür des Wagens und das vierjährige Töchter⸗ 
chen ſtürzte auf die Chauſſee. Der Wagen wurde ſofort zum 
Halten gebracht, jedoch ſprang die Mutter des Kindes in⸗ 
folge der Aufregung noch vorher aus dem im Fahren be⸗ 
findlichen Wagen heraus und fiel ſo unglücklich, daß ſie 
ſich ein Bein brach. Das Töchterchen kam mit all⸗ 
geweinen leichten Verletzungen davon. 

§Diebſtähle. Aus dem Garten des hier Wallſtraße 
(Podwale! 3 wohnhaften Andrzej Walezak wurden 
50 Kilo Apfel geſtohlen. — Ein Fahrrad entwendet 
wurde dem Schwedenbergſtraße (Ki. Skorupki) 9 wohn⸗ 
haften Czeſtaw Tomalczyf. — Einen Wohnungs⸗ 
einbruch verübten Diebe bei dem Rinkauerſtraße 14 
wohnhaften Jözef Pokezynſki. Den Dieben fielen eine 
größere Menge Schmuckſachen in die Hände. 

§ Aus der unverſchloſſenen Wohnung der Frau Stanif⸗ 
lawa Kryſman, Kronerſtr. (Koronowſka) 1 wohnhaft, 
wurde von einem unbekannten Dieb eine Damenuhr ge⸗ 
ſtohlen. — Ein zweiter Wohnungsdiebſtahl wurde bei der 
hier, Niegolewſkaſtraße 3, wohnhaften Zofia Kowalſka 
verübt. Den Dieben fiel ein Geldbetrag von 95 Zloty in 
die Hände. — Dem Staniſtaw Czajkowfki, Thorner⸗ 
ſtraße 150, wurden für 50 Zloty verſchiedenes Handwerks⸗ 
zeug geſtohlen. 

§ Wegen Kohlendiebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 32jährige in den Baracken wohnhafte 
Viktor Trudnowſki zu verantworten. Im April d. J. 
ſtahl er von den Kohlenzügen mehrere Zentner Kohle. 
Vor Gericht gibt der Angeklagte an, daß er die Kohle an⸗ 
geblich im Walde gefunden habe, womit er jedoch keinen 
Glauben fand. Das Gericht verurteilte ihn zu drei Mo⸗ 
naten Arreſt. i 

§ Wegen ſchwerer Pilzvergifſtung wurden in das 
Diakoniſſenkrankenhaus eingeliefert die 24jährige Bo roch, 
der vierjährige Joſef Boroch und die einjährige Ankonie 
Boroch. Eine weitere Perſon, die ebenfalls erkrankt war, 
konnte durch den Arzt der Rettungsbereitſchaft ſofort an Ort 
und Stelle wieder ins Bewußtſein zurückgerufen werden. 


— R —— 


Schwere Autobuskataſtrophe bei Znin. 


Aus Zuin wird uns gemeldet: Eine ſchwere Autobus⸗ 
kataſtrophe ereignete ſich auf der Linie Bromberg —Znin 
Gneſen, in der Nähe des Chauſſeehauſes zwiſchen den Ort⸗ 
ſchaften Veuetia (Wenecja) und Podgorſchin (Podorzin). 
Die Landwirtsfrau Hertha Friedrich aus Eitelsdorf 


überholte mit einem Einſpänner, auf dem ſich noch ihre 


Schweſter, Fran Emma Arndt aus Altraden befand, in 
der Nähe des Chauſſeehauſes den Wagen des Landwirts 
Duziak aus Eitelsdorf. Im gleichen Augenblick kam im 
übermäßig ſchnellen Tempo der Autobus aus Gneſen, der 
erſt kurz vor dem Wagen Signal gab. Frau Friedrich 
konnte noch rechtzeitig und vorſchriftsmäßig nach rechts ur 


Seite biegen. Unglücklicherweiſe löſte ſich aber eine Schnalle 


der Zügelleine des Pferdes und dieſes bog wieder nach 
links auf den Fahrdamm. Frau Friedrich ſprang vom 
Wagen, um das Pferd zurückzureißen, aber im gleichen 
Augenblick war auch der Autobus herangekommen. Der 
Chauffeur bremite ſtark, jo daß der Autobus umkippte, da⸗ 
bei Fran Friedrich aber noch überfuhr. Die Bedauerns⸗ 
werte hat einen komplizierten Beinbruch erlitten. Frau 
Arndt war von dem Wagen geſchleudert worden, und hat 


Ungefähr 15 Kilometer 


ſchwere Geſichts verletzungen erlitten. Der Landwirt 
Duziak ſchaffte die beiden verletzten Frauen zunächſt in den 
Chauſſeegraben und konnte einen Radfahrer mit der Be⸗ 
nachrichtigung des Krankenhauſes Zuin beauftragen. Daun 
öffnete man den Autobus. Von den 14 Inſaſſen war keiner 
unverletzt geblieben. Alle hatten mehr oder weniger ſchwere 
Kopfverletzungen und Quetſchungen erlitten. Ein Förſter, 
der neben dem Chauffeur geſeſſen hatte, wurde mit einem 
Schädelbruch in das Zuiner Krankenhaus eingeliefert. 


Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, da der 
Chauffeur ein zu ſchnelles Tempo gefahren ſein ſoll. 


ex Exin (Keynia), 14. Auguſt. Der letzte Wochen⸗ 
markt war ſehr belebt. Butter koſtete das Pfund 1,30— 
1,40, Eier wurden mit 0,85—0,90 Zloty die Mandel verkauft. 
Auf dem Schweinemarkt wurde ſehr wenig gehandelt. 
Ferkel koſteten 16—20 Zloty das Paar. 


Das bei dem Landwirt M. in Iwono bedienſtete 
Mädchen Gaſiorowſka hat ſich nicht — wie irrtümlich 
angegeben wurde — beim Dreſchen die Finger abgequetſcht, 
ſondern hat ohne Auftrag ihres Brotgebers das Rad des 
Dreſchkaſtens, der nicht im Betrieb war, in Bewegung ge⸗ 
ſetzt und hat ſich dabei Verletzungen zugezogen. 


3 Poſen, 15. Auguſt. Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr 
wurde an der Ecke der fr. Breiten- und der Großen Gerber⸗ 
ſtraße der bei einer Baumaterialienfirma beſchäftigte 
23 jährige Arbeiter Maczynſki von einem Kraftwagen 
der Städtiſchen Pumpſtation überfahren, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Die Schuld an dem bedauerns⸗ 
werten Verkehrsunfall ſoll nach Angaben von Augenzeugen 
den Wagenlenker treffen. 

Dienstag vormittag ertrank beim Baden im Zie⸗ 
geleitümpel in Gurtſchin der 14 jährige Schulknabe Lech 
Niemir aus Gurtſchin. 

Von unbekannten Wegelagerern überfallen und 
durch zahlreiche Meſſerſtiche lebensgefährlich ver⸗ 
letzt wurde der aus Kieſin ſtammende Thomas Banach. 
Er wurde in bedenklichem Zuſtande dem Stadtkrankenhaufe 
zugeführt. f 

Mit einem eigenartigen Stellvertreter, dem 19 jährigen 
Anton Hadymak hatte ſich das Bezirksgericht zu befaſſen. 
Weil ſein Freund Czok, als er eine fällige Gefängnisſtrafe 
abſitzen ſollte, gerade Arbeit gefunden hatte, er ſelbſt aber 
arbeitslos way meldete ſich der Jüngling zum Antritt 
der Strafe. Die Sache kam jedoch ans Licht, und nun 
muß Hadymak ſeinen Freundſchafsdienſt mit ſechs Wochen 
Haft büßen. 

In Kakofzezyn bei Poſen wurden beim Landwirt Frie⸗ 
drich Schemme die Scheune mit der geſamten Ernte, der 
Schuppen und der Hühnerſtall mit allem toten Inventar 
durch ein Großfeuer zerſtört. 


e Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 14. Auguſt. Ein großes 
Schadenfeuer entſtand auf dem Rittergute Zelazuo. 
Das Schmiedehaus und ein großes Familienhaus wurden 
in Aſche gelegt. Einige Bewohner erlitten hierbei derartige 
e daß ſie in das Krankenhaus geſchafft werden 
mußten. 


ss Strelno, 14. Auguſt. Auf dem letzten Vieh⸗ und 
Pferdemarkt waren 50 Stück Vieh und 60 Pferde auf⸗ 
getrieben. Infolge mangelnder Weide wurden Milchkühe. 
die 120 bis 170 Zloty koſten ſollten, gar nicht gehandelt. 
Fettvieh fehlte. Arbeitspferde koſteten bis 300 Ztoty⸗ und 
für beſſeres Pferdematerial wurden bis 400 Ztoty ver⸗ 
langt, Auf dem Kornmarkte herrſchte ſchwacher Betrieb. 
Es wurde beſonders viel Obſt angeboten. 

In der heutigen Nacht entſtand auf dem Gehöft des 
Büdners Spochaez in Lonke Feuer, welches die mit Ge⸗ 
treide gefüllte Scheune und den Stall einäſcherte. Mitver⸗ 
brannt ſind landwirtſchaftliche Geräte und ein Pferd. 


+ Weißenhöhe (Bialosliwie), 14. Auguſt. Die Fabrik⸗ 
Feuerwehr bei der Zaklady Przemyſtowe in Niezychowo 
feierte am letzten Sonntag auf dem Platz neben der Fabrik 
ihr erſtes Sommerfeſt. Auf dem Feſtplatz, der aufs beſte 
hergerichtet war, entwickelte ſich bald ein buntes Treiben. 
Die Feuerwehrkapelle aus Netzthal ſorgte für gute Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. Ein Büfett ſorgte für das 
leibliche Wohl der Feſtteilnehmer und für die Kinder war 
ebenfalls für Zeitvertreib geſorgt worden. Abends er⸗ 
ſtrahlte der ganze Feſtplatz in elektriſcher Beleuchtung und 
Reflektoren erleuchteten den Platz, auf dem Alt und Jung 
dem Tanz huldigte. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 14. Auguſt. Diebe ſtatteken dem 
Fleiſchereiladen von Kucharſki hierſelbſt einen Beſuch 
ab. Sie gelangten in den Laden, wo ſie die Kaſſe plündern 
wollten, in der ſich aber nur Wechſelgeld befand. Die 
Fleiſchwaren ließen die Diebe unberührt. — Von dem 
Trockenboden des Geſchäftsführers der Weſtpolniſchen 
Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Jenner, ſtahlen unbe⸗ 
kannte Diebe in der vergangenen Woche 6 Oberhemden. 


Der Wohlfahrtsdienit in Bromberg organiſiert überall 
auf dem Lande Zuſammenkünfte der hier weilenden Ferien⸗ 
kinder, woran dann auch unſere hieſigen Kleinen und 
Kleinſten teilnehmen. Solche Kinderfeſte fanden wie folgt 
ſtatt: In Sadke am Freitag der vergangenen Woche, auf 
dem Tanzplatz in den Eichbergen am Sonnabend und in 
Witzleben am Sonntag, dem 11. Auguſt. Die Kinder 
wurden zunächſt überall mit Kaffee und Kuchen bewirtet, 
wozu von der örtlichen Bevölkerung reichlich geſpendet 
wurde. Darauf folgte ein Kaſperletheater. Der Reit des 
Nachmittags wurde durch Spiele uſw. ausgefüllt. Im Laufe 
des Nachmittags wurden die Kinder dann noch durch Süßig⸗ 
keiten uſw. erfreut. 


Für Handwerkerkreiſe des Kreiſes Wirſitz mit 


Ausnahme der Stadt Nakel ſteht, ein Kredit von 35 000 
Zloty zur Verfügung, der von der Landſchaftsbank bereit⸗ 
geſtellt worden iſt. Einem Antragſteller ſollen dabei höchſtens 
2000 Zloty eingeräumt werden. Anträge ſind bis zum 
20. d. M. an die Kreisſparkaſſe zu richten. Das Geld ſoll 
für 18 Monate verliehen werden, für die Zeit vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. bis 30. Auguſt 1936 ſind 4 Prozent Zinſen zu 
zahlen, für die reſtlichen Monate 7 Prozent. 
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2 bopert.gunränemg) Merbstfahrt nach den südlichen Meeren 


0 eat de ie Eine Flucht vor den Launen unseres Klimas bedeutet 
die Teilnahme an dem grossen Ueberseeausflug 


RundumEuropa 


zu mäßigem Honorar 
auf dem mit allen Bequemlichkeiten eingerichteten Dampfer, Roscluszkoꝰ 


Frau F. Schoen, 
vom 10. bis 30. September 1935. 


5 Libelta 14. W. 4. 2515 \ 
Fahrtstrecke: 
Gdynia — Antwerpen (Brüssel) — Cadix (Sevilla) 


Heute nachmittag 6 Uhr verſchied ſanft unſere liebe, 
gute Schweſter 


Olga Jankowski 


im Alter von 59 Jahren. 


In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 


Hedwig Jankowski. 


Nakel, den 15. Auguſt 1935. 
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GDYNIA - AMERYKA LINIE ZEGLU OWE S. A. 


Heute morgen verſchied ſanft nach langem ſchweren 
Leiden meine geliebte Mutter, unſere liebe Großmutter 
und Urgroßmutter 


Frau Helene Schwartz 


geb. Meiſter 
im faſt vollendeten 86. Lebensjahre. 


Warszawa, pl. Malachowskiego 4 
Gdynia, Dworzec Morski 
Lwöw, Kopernika 3 
Krakow, Lubicz 3 

sowie die bevollmächtigten 
Reisebüros. 


In tiefer Trauer 


Anna Baehr geb. Schwartz 

Erna Feldt geb. Vaehr 

Hermann Baehr, Forſtmeiſter 

Erika Weinſchenck geb. Baehr 

Kurt Feldt, Oberſtleutnant u. Kommandeur 
des Reiter-Regts. Rathenow 

Irmgard Baehr geb. Roehsler 

Fritz Weinſchenck, Gutsbeſitzer 

und 5 Arenkel. 
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Preiſe. Dluga 5. 2447 


W 560 iz mein Gifenmaren. Beennerelverwalter⸗ set Gt gebrauchte 1150 ke 600 . Breite 
Franz Schiller, geschäft einen jüngeren Nechnungsführer An⸗ u Verkäufe ſehr gut erhaltene dreſcher, Syſt. Europa 
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9. Sonntag n. Trinitatis) Landwirt. 29 Jahre alt, geſucht. 40 31. monatl. kann ſeine Praxis bei . anhalt dorff, Gdanita 35. 2510 5 J. Rytlewakl 
„bedeutet anschließende 8 —10 000 24 ERTL, reie Station. 5962| größ. Weiz.⸗ u. Roggen- weg. Screib maschine r Ewiecie n. B., Tel. 88. 
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Marie Piotrowska ; Herm. wünſcht Heirat ul, Wordonita 63. iner 70-Tonnen- Wohnhaus : 
nebit Angehörigen. ichitä hu ne mente 2285 Ehrlicher Weis u. Roggenmühle 2 größere Wohnungen, Hückſelmaſchin 4Zimmer⸗Wohng. 
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Die Einäſcherung hat am a dem 15. Auguſt, 
irn 12½ Uhr im Krematorium MW imersdorf ſtatt⸗ 
gefunden ‘ 5965 


Mittwoch, den 14. en verſchied 
nach langem jchweren Leiden, verſehen 
mit den hl. Sterbeſakramenten, mein 
lieber, guter Mann, unſer teurer Bruder, 
Onkel und Schwager 


M., um 5 ihr nachm. von der Vorm. 8 Uhr Pf. Eichſtädt, Suche ab 1. 9. od. ſpäter verkauf J. Roſt, Laſin. fort zu vermieten does 


18. d. achm. v Amtshandlung derſelbe. E PER WE 4 fi Grunwaldzla 20. 
Se eee briſtustirche. Vorm. Ge | D ma II I die ſelbſtänd. alle Land: Stellung als 4.8. MBoh. 
a» ö 0 


0 uhr Pf. Eichſtädt e, unt l. geſch tönnen, h erh eir. Chauffeur Grunoitär Sreibriemen | | 


Montag abends 8 Ahr m s fl fauf Gi billigſt. bei 
i Alleinſtehend. Ehepaar, Bin von Beruf Schmied, au eam billigſt. bei 
5 F Grundſtücksbeſitzer in 8 Seichlt.d.geilaeıb im Regarat 5 Autos i unte Kittler Kachf., 
Luther -Kirche. Franken Deutſchland. ſucht abe ſu. landwirtſch. Maſchin. 133 Morgen Weizen⸗ Torun, Zeglarita 21.5903 


Suche per 1.9. oder 1.10. [ſehr gut bewand. lang⸗ boden, nahe Grudziads, la trockene 


ſtraße 44. 
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licher Teilnahme beim Heimgange „ „Gemüſebau und berielie Wirtin een a. 5 5 24000 21 zu verlaufen 1 2510 
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dankt li 2rd den ff. ate ee e unter 72 0 5 25 ale ind Ale I. offeriert Emil Meyer, Dtſch. ält. Dame ſucht 
nden Off. unte 5 5 äftsſt. d. Zeitg. erb. 2 g ‚ „ ält, 
ankt herzlich D.5901 an die Geicht.| Bewerbung, . . an 


| = 2. Zimmer⸗Wohng 
im Namen der Hinterbliebenen an Gärtner; 800 ee Di Räucherſpän Rüde u. 2 2 

25J im 423... gel in beſſ. Hauſe. Ang. 
Dr. Adolf van Huellen. f Erangtinb. Ace, Sperrmark een e Sabre im Sad 173, 1 Sad 1.00 . zu verk. 


dieſer Zeitung erbeten. 


u. G. 2514 d. d. G. d. Z. erb. 
Kuj., i 5 Poſenerſtr. 25. Vorm. für 2000 zi z. kauf. gei.| Haus wirtſchafts⸗ ktober od. ſpäte Gute Protſtelle. Fordonſta AB. e 
Sauer , e e 1995. en , Uh Leſegottesdienſt. Ung- u . 2729 f. Un lebrling 50146 Stellung auf 925 Gul] Durch Uebernahme Starte 5040? 3, Zimmer u. Küche. 


Exped. Wallis, Torun, (engl. Bauernkochterſ. mit gr. Gärtnereibetr. eines anderen Grund⸗ b lanzen |! Zimmer und Küche 
5880 Lebenslauf, Zeugnis⸗ Bew. in Treibhaus, |jtüds bin ich gezwung., 4 8 d. zu 9 * 2 
abſchriſten und Bild an Frühbeet, Gemüſe⸗ u. mein gutgehendes He⸗ 35 2, hat abzugeben tunwaldzta 87 


Frau J. Jung, Maj. Obſtbau, Parkpflege u. |treide- u. Meblgeihätt, . 
Shertmatt Lee g . Juli | Bienen. 90 of, a0 de Det Donmeret, De Hite, Fans. 2—3-Zimmer⸗ 
8851 a. d. Git. d. Sta. | \ofort abz ae e eee wohnung 


d. G. 
Gärtner 1A or ! Himbeeren mit Bad in gut. Hauſe v. 


i i t. 
a alt, evangel,| Beſitzer eines ſehr Brombeeren Offerten 2 2 5036 


8 „ Evangl. Gemeinihaft, 
W 0 en 0. 
5 orm. “ r Baptiſten⸗ 
Bekanntmachung. gemeinde, W 

Die Verwaltung der evangeliſchen Predigt“, Pred. Wede. 

3 „in Cbeimza⸗Culmſee und Landeskirchli 6 
ubielno-Dübeln ſordert die Eigentümer von meinschaft. a 
Erbbegräbniſſen und Reihengräbern auf für ifienn (Fischers aße 8 

ordnungsmäßige Pflege und Inſtandhaltun 90 Jane 

der Hügel zu ſorgen. Sofern das innerhal 


gegen Gulden geſucht. 
Angeb. unter L. 5925 
5 1 9 1 dieter 3 e BR 22 iucht 
je kunde, nachm. 3¼ Uhr] dieſer Zeitung erbeten. ilitärfrei, ſucht von ; 

c n [oorteilbeften _ nischen . c dc eee 
abgelanfen t, zur Neubelegung weiter der. S Uhr Cvangelifation Pe. Silbergeld Herren und Damen- An ftrenge Tättateit Perl. Grundſtückes guch eingetodnete, v. 2-381 Woh 
kauft! rk Ba Denk äler gerfall > ch Gnauck, Mittwoch abends frifeur, auch Ondulier., gewöhnt. Übernehme tr. 35 31. kauft N m 3 mm. | N. 
— Friedhofsord . 8 ie inde! 1 8 Uhr Bibelſtunde, Pr.] kauft 5533 ſucht von ſof. Stellung. auch Wald⸗ und Flur⸗ Oo Fran, Runowo Ke. i. beſſ. Hauſe v. ruhig. 

eden Den ende een Kinder, Dworcowa 43. „Berufsbilfe“, Boznan. ſchutz. Off. unt. K 5924 { rr | Sänttt. zahlend. Miet, 

EEE det 
Gebetsſtunde. 


weitere e. an die Angehörigen bittet an die Geſchſt. d. Zeit. 9 fi out, DI 5 f. 251; 
Landw. Beamter, 30 J. für M. E. 57 ENIIONEN d 
g 9 Vorm. 9¼ Uhr Gottes⸗ It, evangl., ſucht für 5 
Kuberski, Pf. - Sperrmart (Rmk.) daid PR ch als Bauplätze 
[4 
Cielle. Vorm. 10 Uhr ü bezw. günftige Rehr- Fordonſka. zu verkauf. 
Pfr. Eichſtädt r. des alten Berufs ifl 2521 Schüler e Penſion zu verpachten. Offert. 


Chelmza⸗Culmſee, den 14. Auguſt 1935. Baptiſten Gemeinde. 
Das evangeliſche Pfarramt e 
. dienft, Prediger Wede, i 
Donnerstag abends 8 Uhr mit . a ae Waldwärter N e 00 Schale r 5 l f fun N en 
ner Großbank verkauft Außer! 0 0 au ülerin b 5 
Gottesdienſt. echt e ier Heede it Zu erfrag. Bydgoszcz, finden angen. Penſion. . e i 
Dfielff, Nach. 3 uhr bund in Den KO onaritiege 11. W. 4. Schwarz Ehrobrego10. Fleiſchere 
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Leſegottesdienſt, anſchl. N 7 Agrarreform. Gefl. Off. Bauplätze, ca 1000 am data 10. W. 2. äfte erb. 
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EEE u . bet 3. Pollfſchen Etnatslotterie |Gutsfelretätin Pere wer e 


Mühl. Zimmer Mühle 


Gottesdienſt. III. Klaſſe (ohne Gewähr). mit 10 jähriger Praxis, abzugeben 5958 
ü Eee ae! at Seer Send] eee Se 138 und „ 
orm. r Kinder ⸗ 5 1 47209. reibmaſch, Deu zu, Tel. } 

Hauptbüch gottesdienft, nachm. “ 20000 2 Ar. 101405 164999. u, Polnisch in Wortund| Danzigerſtr. 90. Tel. 31 In Jnowroctaw zu verpachten. 
aup cher Uhr Predigtgottesdienſt, 5000 21 Nr. 11442 33125 73279. Schrift, ſucht. geſt. auf e: |wird von berufstätiger Plachoty Minn. 
Kontokorrentbücher 402 le m 2000 Pt Nr. 25095 42957 120505 169687. eat, en Klavier junger Dame ein poczt. Wrocki, Pomorze. 

0 em. N 1 1 8 . — 5111 111 8 7 ee 

Kassabücher Sottesdtenft, 12 , ie möb!, Zimmer 20rundſtüde 75. 
Kladden Kinbespottesbienft, nachm. |96607 99027 119864 123910 144519 184332, a.d.Gejchit. d.geita.erb,|__Stemiradatienn 11/2, mit Daller 158 80 run un 5 
isch r 3 Uhr Jungmädchenverein. 400 21. Nr. 14070 15861 38930 76363 79247 ipä „August „ Ever 1 

A 8 9 nale Grünkirch. Vorm. 10 Uhr 86632 101274 105411 111793 114429 116554 127046 ont fol. ode pater Büfett in der Nähe der Kröl. 3000 1 35 u. 17 Mg. zu 


3 adwigi, geſucht — verpachten. Erforderl. 
oder Vitrine Üherten unter P. 5960] 2400 und 1600 21. —4 
geſucht. Off. u. K. 2526 umgehend an die Ge⸗ A. Knodel Grudzigds⸗ 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ſchäfteſtelle d. Ztg. erb.! ul. Kwiatowa 29/81. 


Kutſchwagen 15 möblierte Zimmer 


Predigtgottesdienſt, an- 133960 136768 155117 
Loseblatt-Kontobücher ſſchließend 2 174686 176099 179929. ee 


Registerbücher dien. „300 2 Nr. 4573 7794 34505 36570 46891 
Stark herabgesetzte Preise! | Natel. Vorm. 10 Uhr. 50716 64484 68509 74637 75513 78014 92275 103972 


z Gottes dienſt. 117206 133573 137827 148491 152981 153364 160896 
Extra-Anfertigung von Kontobüchern Sadfe, “orm. 87, Ahr 168020 173386, 
jeder Art sehnell, sauber und preiswert eedienft. 


Got LEERE, 
Kleinere Gewinne, die im obigen 1 


Bin evangel., in allen 
Zweig. ein, groß. Land⸗ 
haush. erfahr., langj., 
gute Zeugniſſe vorhd. 
Angeb ſind zu richt. an 


Tuchel. Vorm. 10 Uhr 


T. redigtgottesdienſt. nicht angegeben ſind, kann man in der Kollek⸗ Böttcher, Bruli, 1 
A. Dittmann o. p. 01 4 Vorm. 10 Uhrltur „Usmisch Fortuny“ Bydgoszez, Pomorskai| p. Unistaw, powiat fahrer preisw. z. verk. berechnung ae Offerten mit Tagespres! 
Tetelen 61. Bydgoszez, Marszalka-Focha 6, Leſego tesdienſt. loder Torun, Jeglarska 31. feſtſtellen. Chelmno. Hetmanita 25. Sol angabe an Ann.⸗Exp. Holtzendorff, Gdafſka 39 


1 


m, Patentachſ freſachſ. einfach möbliert. werden für 10 bis 20 Tage 
u. Rückſitz. und Selbſt⸗ in der Nähe der Danzigerſtraße, unter Tages 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 17. Auguſt 1935. 


Pommerellen. 


16. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Achtung, Jahrgang 1917! 


Der Stadtpräſident gibt bekannt: Auf Grund des Ar⸗ 
tikels 24 des Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht 
vom 12. April 1933 (Dz. Uſt. Nr. 60, Poſ. 455) werden alle 
männlichen Staatsbürger, die im laufenden Jahre das 18. 
Lebensjahr vollendet haben oder vollenden werden, ſomit 
im Jahre 1917 geboren ſind, zu perſönlicher Meldung zur 
Eintragung in die Stammrolle aufgefordert. Vorzulegen ſind 
folgende Papiere: Geburtsſchein oder Perſonalausweis, ſowie 
Anmeldebeſcheinigung. Die Meldung hat im Rathauſe, 
Zimmer 201, während der Tage vom 1. bis 30. September 
d. J. zu erfolgen, und zwar in den Stunden von 10—13 Uhr. 


Es müſſen ſich alle im Jahre 1917 geborenen männlichen 
Perſonen melden, die ſtändig in Graudenz wohnen, ebenſo 
auch diejenigen, die in Graudenz weilen, jedoch nicht ihren 
ſtändigen Wohnort im Inlande haben. In Graudenz nicht 
Anweſende, d. h. in vorſtehend genannter Zeit außerhalb des 
Gebiets unſerer Stadt Weilende, oder ſolche, die ſich in einem 
Krankenhauſe befinden, müſſen durch ihre Eltern oder durch 
Perſonen, die zu deren Vertretung berechtigt ſind, gemeldet 
werden. Wer der Verpflichtung zur Anmeldung in die 
Stammrolle nicht genügt, wird mit Geldbuße bis zu 3000 
Zloty oder Arreſt bis zu 3 Monaten bezw. mit beiden 
Strafen belegt. * 


f x Das Baden in der freien Weichſel iſt bekanntlich 
eigentlich verboten, was aber nicht hindert, daß dieſer Be— 
immung häufig zuwidergehandelt wird. Sofern es ſich um 
nicht gerade gefährliche Stellen handelt, läßt man behörd⸗ 
licherſeits dieſen Verſtoß meiſt gewähren. Ab und zu hört 
man aber doch von einem Einſchreiten. So meldet der 
Polizeibericht, daß zwei Perſonen wegen Badens an ver— 
botenen Stellen zur Beſtrafung notiert worden ſind. Es 
wäre gut geweſen, wenn der Rapport die betreffenden Orte, 
die als nicht zum Baden geſtattet, nur angedeutet ſind, ge⸗ 
nauer bezeichnet hätte. * 


2 Der Inhaftnahme verfielen gemäß dem Mittwoch⸗ 
Polizeibericht 11 Perſonen, und zwar zwei wegen Dieb: 
ſtahls, zwei wegen Trunkenheit und ruheſtörenden Lärms 
eine wegen Hehlerei, eine wegen Betruges, eine wegen 
Bedrohung mit einem Verbrechen, ſowie fünf zwecks Ver- 
büßung einer auf adminiſtrativen Wege verfügten Strafe. * 


Thorn (Torun) 


Beratungskommiſſionen für Arbeitspermittelung. 


In Thorn iſt kürzlich auf amtliche Anordnung eine Be- 
pelnngskommiſſton in Sachen der Arbeitsvermittelung ge⸗ 
et worden. Sie hielt am 9. d. M. im Bureau des Ar⸗ 
zeitsfonds eine Sitzung ab. Das Wirkſamkeitsgebiet dieſes 
neuen Gremium umfaßt die Beſchaffung von Beſchäftigung 
für die Arbeitsloſen, den Kampf mit der illegalen, die 
Stellenloſen ausnutzender Arbeitsvermittlung ſowie die 
berufliche Schulung von Arbeitsloſen und die Weiterbil⸗ 
dung der Jugend. Der Kommiſſion gehören Vertreter der 
Arbeitsinſpektion, der territorialen und wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltung, der Arbeitgeber und Arbeitnehmer an. 

Weitere ſolche Beratungskommiſſionen ſollen in näch⸗ 
ſter Zeit auch in Graudenz und Gdingen ins Leben 
gerufen werden. 


„Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
0,48 Meter über Normal, die Waſſertemperatur 18 Grad 
Celſtus. — Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Po- 
morzanin“ aus Danzig, der nach Nieſzawa weiterfuhr, 
Schlepper „Victoria“, der vier leere Kähne aus Schillno 
abgeholt hat ſowie Schlepper „Leſzek“ mit einem Kahn mit 
Gütern aus Bromberg. Von Thorn ſtarteten: Schlepper 
„Zubecti“ mit zwei beladenen Kähnen nach Warſchau und 
Schlepper „Leſzek“ mit zwei leeren Kähnen nach Bromberg. 
Außerdem paſſierte von oberhalb kommend und nach 
Bromberg unterwegs Schlepper „Pomorzanin“ mit vier 
leeren Kähnen. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dir⸗ 
ſchau bzw. Danzig paſſierten die Perfonen- und Güter⸗ 
dampfer „Saturn“ und „Belgja“ bzw. Schlepper „Stein- 
keller“ mit drei Kähnen mit Stückgütern und Schlepper 
„Donau“ mit zwei Kähnen mit Getreide. Auf der Strecke 
von Danzig bzw. Dirſchau zur Hauptſtadt machten fahr⸗ 
planmäßigen Aufenthalt die Paſſagier- und Güterdampfer 
„Jauch“ bzw. „Mars“ und Salondampfer „Halka“. 2 


* Die Zahlungsbefehle für die Vermögensdanina 
Gruppe III (Hausbeſitzer) gelangen dieſer Tage ſeitens des 
Jinanzamts zur Zuſtellung an die Zahlungspflichtigen. 
Die Steuerſumme iſt bis zum 31. Auguſt zahlbar. Wer 
den Zahlungsbefehl nach dem 16. Auguſt erhält, muß den 
Vetrag innerhalb 14 Tagen einzahlen. — Da die jtaatliche 
Gebäudeſteuer die Grundlage zur Berechnung der Danina 
bildet, müſſen alle diejenigen, denen die Gebäudeſteuer 


aus irgendwelchen Gründen inzwiſchen herabgeſetzt wurde, 


eine Berichtigung der Vermögensdaning verlangen. * * 
* Die Müllerkorporation Thorn⸗Brieſen beſchloß in 
ihrer letzten Sitzung, bereits ab ſofort die neuen Aus⸗ 
mahlungsbeſtimmungen einzuführen, die im Dz. U. R. P. 
Nr. 51 veröffentlicht ſind und erſt am 1. Oktober d. J. in 
Kraft treten ſollen. Es gibt hinfort alſo Höprozentiges 
Mehl. Als Ausmahlungsgebühr werden 20 Prozent er⸗ 
hoben, ſo daß der Getreidelieferant von den Mühlen pro 
Zentner Korn 65 Pfund Mehl und 15 Pfund Kleie erhält. 
de 


* Wann werden Brot und Semmeln billiger? Da der 
Roggenpreis in letzter Zeit erheblich gefallen iſt und der 
Zentner Roggen heute nur noch 4,50 Zloty koſtet, taucht in 
Konſumentenkreiſen immer wieder die Frage auf, warum 
die Bäckereien noch immer die bisherigen Preiſe halten, 
die einen erheblich höheren Roggenpreis zur Grundlage 
heben. * 

t In Extrinkungsgefahr geriet am Dienstag wiederum 
ein Knabe, der neben anderen um die Mittagszeit in der 


— 


Gegend der Eiſenbahnbrücke ein Bad in der freien Weichſel 
nahm. Es war der elfjährige Roman Kiljan, wohnhaft in 
Mocker. Er konnte durch die Rettungsſchwimmer des 
Roten Kreuzes gerettet werden. mr 


t Ein geheimnisvoller Fund wurde am Dienstag von 
einem Polizeibeamten auf der Baſarkämpe gemacht. In 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke fand er im Gebüſch Be⸗ 
kleidungsſtücke, die einem etwa 12 bis 15 Jahre alten 
Knaben gehören können: eine blaue Mancheſterhoſe mit 
Gürtel, ein blaues Sporthemd, ſchwarze, faſt neue Halb⸗ 
ſchnürſchuhe und ſchwarze lange Strümpfe. Die Sachen 
können beim Polizeipoſten auf dem Hauptbahnhof (Torun⸗ 
Praedmiescie) beſichtigt werden. Sie ſind entweder ge⸗ 
ſtohlen oder aber gehören einem Jungen, der beim Baden 
ertrunken ſein muß, ohne daß irgend jemand dies be— 
merkt hat. * * 


Eee 
Konitz (Chojnice) 


tz Der Konitzer Caritas⸗Verein ließ am Dienstag alle 
Kranken und Gebrechlichen durch Autos zur Kirche bringen, 
wo für fie eine Meſſe zelebriert wurde. Pfarrer Klo— 
pocki hielt dann die Predigt, worauf die Gotteshaus⸗ 
beſucher durch den Verein mit Kaffee und Kuchen bewirtet 
und wieder in ihre Wohnungen gebracht wurden. Auch die 
nicht transportfähigen Kranken wurden beſucht und ihnen 
die Sakramente geſpendet. i 


tz Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Mittwoch-Nacht 
in das Pfarrhaus in Neukirch verübt. Pfarrer Manko w⸗ 
ſki war verreiſt und in feiner Abweſenheit erbrachen Diebe 
die Wohnung und ſtahlen Kleidungsſtücke, Wäſche und auch 
kirchliche Gewänder im Werte von 2000 Zloty. + 

tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 1,10 
bis 1,30, Molkereibutter zu 1,35—1,40, Eier zu 0,90 1,00. 
Das Paar Ferkel brachte 25—32 Zloty. = 


-| 


Das Gefühl der Derehrung für menſch⸗ 
liche Größe ift unabhängig vom Kampf 
der Meinungen; ſelbſt der erhabenſte 
Gedanke iſt anfechtbar, aber unanfecht⸗ 
bar ſind die hohe Geſinnung und die 
Gemũtstiefe, woraus er entſprang. 

Dehmel 


Br Aus dem Seekreiſe, 16. Auguſt. Kürzlich hörte der 
Lehrer Szezepanſki in Ciechoeino im Nebenzimmer ver- 
dächtige Geräuſche. Er forſchte der Urſache nach und ent⸗ 
deckte zu ſeinem Schrecken, daß Einbrecher ein Damenfahr⸗ 
rad, diverſe zu einer Silberhochzeit beſtimmte Geſchenke und 
drei Tiſchtücher geſtohlen hatten und damit fortliefen. Kurz 
entſchloſſen nahm er die Verfolgung auf, und es gelang 
ihm auch, dieſe einzuholen. Als die Spitzbuben ihren Ver⸗ 
folger ſahen, ließen ſie die geſtohlenen Gegenſtände, die einen 
wen von 440 Zloty hatten, im Stich und entflohen uner⸗ 
kannt. 


ch Berent (Koscierzyna), 14. Auguſt. Die Identität 
der vor etwa vier Wochen aus dem Gartſchinſee bei Berent 
geborgenen Frauenleiche iſt nunmehr ermittelt worden. 
Es handelt ſich um die 42 Jahre alte Direktorin des weib— 
lichen Seminars in Mlawa, Antonina Mrozewſka, die 
ſich nach Beginn der Sommerferien ohne Angabe des 
Reiſeziels aus Mlawa entfernt hatte und wahrſcheinlich im 
Zuſtand ſtarker Nervenüberreizung den Tod durch Erträn- 
fen geſucht hat. — Der Pfadfinder Jan Kiſtowſki aus 
Rawitſch, Wojewodſchaft Poſen, der an einem Kurſus für 
Abteilungsführer im Kreiſe Berent teilnahm, iſt beim 
Baden im Karpnoſee, unweit Lippuſch, ertrunken. 
Wiederbelebungsverſuche blieben trotz Bergung kurz nach 
dem Verſinken erfolglos, da offenbar ein Herzſchlag dem 
jungen Leben ein Ende bereitet hatte. 


Br Gdingen (Gdynia), 16. Auguſt. Auf dem Gdingener 
Bahnhofsterrain iſt z. Zt. eine Wanderausſtellung, 
die in 35 Eiſenbahnwagen untergebracht iſt, eingetroffen. 


Der Polizei wurden folgende Diebſtähle gemeldet: 
In Adlershorſt drangen in der Nacht Diebe durch die offe⸗ 
nen Fenſter in die Wohnungen ein und ſtahlen bei dem 
Zolldeklaranten Max Wittlin und dem Eiſenbahner Anton 
Piernatowiez diverſe Haushaltungsgegenſtände. Bei einem 
gewiſſen Georg Wiezka ſtahlen Diebe 1007 Zloty Bargeld. 
Einem gewiſſen Konſtantin Kalinowſki wurde, während 
er in der See ein Bad nahm, aus ſeinem am Strande ohne 
Aufſicht liegen gelaſſenen Kleidern eine Taſchenuhr, Marke 
„Longines“, geſtohlen. . 


# Neuenburg (Nowe), 16. Auguſt. Ein Schaden⸗ 
feuer brach auf dem Grundſtück von Droſiewſki, Pächter 
Dudek, in Eſpenwerder unweit Neuenburg aus. Es wurden 
Stall, Wohnhaus und Scheune mit der geſamten Ernte ſowie 
kleinere landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtet. Die 
Neuenburger Wehr war zur Stelle, konnte jedoch wegen 
großen Waſſermangels nichts mehr retten. Es wird Bran⸗ 
ſtiftung vermutet. Das Grundſtück war nur unzureichend 
verſichert. 0 


p Neuſtadt (Weiherowo), 14. Auguſt. Eine Fuhre 
Roggen wurde der Landwirtsfrau Marta Kuzielow in 
Schwarzau (Swarzewo) geſtohlen. — Ein Fahrrad im 
Werte von 100 Zloty wurde abends von einer unbefann- 
ten Perſon dem Brunon Szuliſta in Kielau (Chylonja) 
geſtohlen. 


Auf dem hieſigen Standesamt wurden 5 Ge: 
burten männlichen, 5 weiblichen Geſchlechts, 8 Todesfälle 


und 2 Eheſchließungen gemeldet. 


h Neumark (Nowemiaſto), 14. Auguſt. Ein Geflügel⸗ 
diebſtahl wurde nachts beim Landwirt Reimer in 
Abbau⸗Neumark verübt. Dem Diebe fielen 13 Enten in 
die Hände. Der Polizei iſt es gelungen, den Spitzbuben, 
einen Arbeiter aus Taborowizno zu ermitteln. 

Ein Schadenfeuer brach in den letzten Tagen im 
Gehöft des Landwirts Anton Jozefowied in Lorki aus. 
Verbrannt iſt ein Wohnhaus und ein Stall unter einem 
Dach gebaut. Die landwirtſchaftlichen Maſchinen fielen 
gleichfalls dem Feuer zum Opfer. Der verurſachte Brand⸗ 
ſchaden wird nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 

a Schwetz (Swiecie), 15. Auguſt. Dem Landwirt Anton 
Drzyceimſki in Rozanna wurde vor einigen Tagen aus 
ſeiner Wohnung ein Poſten Garderobe im Werte von 
600 Zloty geſtohlen. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete das Pfund 
Butter 1,20—1,40, die Mandel Eier 0,85 0,90. 


Kleine Rundſchau. 


Große Überſchwemmung in Britiſch⸗Indien. 

Wie aus Bardwan gemeldet wird, iſt der Damodar⸗ 
Fluß (rechter Nebenfluß des Ganges) über die Ufer ge⸗ 
treten und hat weite Gebiete 1 In der Stadt 
Bardwan mußten große Teile der Bevölkerung auf die 
Dächer flüchten. Tauſende von Menſchen ſind obdachlos 
geworden. Mehrere Perſonen ſind in den Fluten um⸗ 
gekommen. Die Drahtverbindungen ſind unterbrochen. 
Das Waſſer ſteigt noch immer 

* 


Probefahrt und Abnahme des Schnelldampfers Tannenberg. 

Der neue über 4000 BRT große Turbinenſchnell⸗ 
dampfer Tannenberg des Seedienſtes Oſtpreußen hat vom 
10. bis 12. Auguſt auf der Oſtſee ſeine Werft- und Über⸗ 
nahmeprobefahrten erledigt. Die Fahrten verliefen zu⸗ 
friedenſtellend; das Schiff bewährte ſich hinſichtlich Schnel⸗ 
ligkeit und Betriebsſicherheit. Beſonders bemerkenswert 
war ſeine ruhige Lage im Waſſer und ſeine faſt völlige 
Schwingungsfreiheit. Im Anſchluß an die Probefahrten 
wurde am 12. Auguſt gegen 20 Uhr das Schiff von den Ver⸗ 
tretern des Reiches abgenommen und der Hapag übergeben; 
dieſe übergab die Führung des Schiffes dem Kapitän 
Jacobſon. Am Großmaſt entfaltete ſich die Flagge der 
Hapag, die als Treuhänderin des Deutſchen Reiches das 
Schiff für das Deutſche Reich betreibt. Am 6. 9. wird die 
Tannenberg ihre erſte Planfahrt von Lübeck aus auf⸗ 
nehmen. Sie bleibt noch bis Ende Oktober in Betrieb, 
da wegen der beſonderen Schönheit von Oſtpreußen und 
Danzig im Herbie durch den Seedienſt Oſtpreußen für den 
Beſuch von Oſtpreußen in ſeiner ſchönſten Jahreszeit ge⸗ 


worben werden kann. 
7. 


Die Boxmaunſchaften 
für den Länderkampf Deutſchland Polen. 

Für den am 1. September in Warſchau ſtattfindenden 
Länderkampf Deutſchland Polen hat der polniſche Boxer⸗ 
verband folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Rothole (War- 
ſchau), Krzeminſki (Graudenz), Polus (Varſchau), Sipinſki 
(Poſen), Miſiurewicz (Poſen), Maſchrzycki (Poſen), Szy⸗ 
mura (Pojen), Pilat (Kattowitz!. Damit hat Polen die 
ſtärkſte Mannſchaft aufgeſtellt, die es zurzeit zur Verfügung 


hat. Die deutſche Mannſchaft ſetzt ſich aus folgenden 
Kämpfern zuſammen: Feber, Rappſilber, Büttner II, 
Schmedes, Murach, Stein, Jasper und Runge. 

* 
Tribüneneinſturz. 


Ein Sturm, der über Krakau wütete, hat die Tri⸗ 
büne auf dem Sportplatz des Sportklubs „Crakowia“ ver⸗ 
nichtet. Außerdem wurden die Tribünen der Sportver⸗ 
eine „Wiſta“ und „Garbarnia“ beſchädigt. 


Graudenz. 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 18. Aug. 1935 
(8. Sonntag n. Trinitatis) 
Evangl. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Dieball, 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, Mont. 
abds. 8 Uhr Jungmädchen⸗ 
verein, Dienstag abends 
8 Uhr Poſaunenchor, 
Mittwoch nachm. 6 Uhr 
Bibelſtunde, Donnerstag 
8 Uhr Jungmännerverein, 
Freitag abds. 8 Uhr Junge 
volk⸗Heimabend. 
Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz. Ogrodowa 9—11. 
9 Uhr Morgenand., 6 Uhr 
Evangeliſation. 7 Uhr 
Jugendbund, 2 Uhr Andacht 
in Schönbrück. 3 Uhr 
Jugendbund in Schönbrück, 
½%1 Uhr Kanderſtunde in 
Treul, 2 Uhr Andacht in 
Treul, 4 Uhr Andacht ih 
Hilmars dorf. Donnerstag 


dpurt- Club ö. b. ö. t. 2. 


Sonntag, den 18. August 
: 4 Uhr nachmittags E 
im Garten und allen Räumen des: 
E Clubhauses: 5968 3 


Sommerſes 


mit grossem Garfen-Konzerf 
Schiesss fände 
Kinderbelustigungen : 
Vorführungen der Radfahr-, Turn-, : 
: Schwerathletik- und Boxabfeilung. : 


: Eintritt 30 gr. — (Bei Regenwetter findet 
das Fest in den Innenräumen statt). 


Lehrer der Goetheſchule s Bibelitunde. 


Serren-Damenfrilene e „en mm 
. Orlikowski, i P 
Oarodowa 3 3: Zimmer: 
„em Sitömestt | wohnung orn. 
auerw » er: mit Kü s 
weilen. Snöulatior, Anmer. Off u. Sr. 500 n 


Färben. die Geſchäftsſt N 
t Stciedte, Grudsied; Kirchl. Nachrichten. 


= Sonntag, d. 18. Aug. 1935 
Deutſche Vereinigung. Graudenz. 9. Sonntag n. Trinitatis) 
Donnerstag. 22. Auguſt 1935, 20 Uhr: ar S - Kirche. 
3 ein Gottesdienſt. 
Mitgliederverſammlung Altſtädtiſche Kirche. 
im „Goldenen Löwen“. 10% Uhr Gottesdienit. 


Sonntag, den 25. Auguſt 1935, 16 Uhr: Gurske. Nachm. 3 Uhr 


Sommerfeſt der We Abele 

8 8 n Pfr. „Culmſee. 

im Garten des „Goldenen Löwen“. 5945 Rientſchtau. Nacm.Suhr 
Gemeindefeſt. 


Geſellſchaften u. Tanz Lub Vorm. 0 Uh 
Für Konzerte empfiehlt ſich 257 Gef Schl. Aube 
Kapelle R. Jes ke, Dworcowa 23—25,|gottesdienit. 


Nr. 187. 


FF e 


r 


FF 


en IE EEE PL” 
* 


ne Ds a ms ey Dose. 9 


. 


E Deutſche Kinderhilfe 1935. 


Sechs Ferienwochen auf dem Lande. 


Vor etwa 5 Wochen ſind die vom Wohlfahrtsdienſt Poſen 
in unſerem Gebiet untergebrachten Ferienkinder zu ihren 
Pflegeeltern gekommen. War das eine Freude bei Groß und 
Klein. „Sie ſollten nur die ſtrahlenden Augen unſerer Leute 
beim Empfang der Kinder ſehen“, ſo ſchrieb man uns. Wie 
haben ſich die Kinder gefreut, daß ſie einige Wochen ſorgloſer 
Freude verleben und ſich jeden Tag ordentlich ſatt eſſen 
konnten. So zeigen uns viele Briefe, perſönliche Beſuche 
und Berichte, daß die Kinder ſich wohl fühlen und auch in den 
meiſten Fällen ſich gut erholt haben. Das iſt ja auch kein 
Wunder, wenn die Kinder, gleich nach der Ankunft auf die 
Waage geſtellt, immer wieder zum Eſſen ermuntert werden. 
Es iſt ſchön, wenn Kinder ſich körperlich recht erholen und 
zunehmen. Die Gewichtszunahme iſt jedoch nicht die 
Hauptſache. Wir wollen mit der Kinderverſchickung mehr 
erreichen als eine vielleicht vorübergehende Gewichtszu⸗ 
nahme. Man kann erſt dann von einem Erfolg unſerer 
Arbeit ſprechen, wenn die Kinderverſchickung Brücken 
zwiſchen den verſchiedenen Gebieten unſeres Landes ſchlägt 
und uns gegenſeitig näher bringt. Da iſt zunächſt der 
Gegenſatz: Stadt und Land. Er prägt ſich ſchon bei den 
Kindern aus und iſt in verſchiedener, mehr oder weniger 
humoriſtiſcher Weiſe zum Ausdruck gekommen. Wenn da 
ein Stadtkind, das aufs Land verſchickt iſt, in einem Lehn⸗ 
ſtuhl ſitzt und ſo recht blaſiert von der Langeweile des 
Dorfes ſpricht, wo es kein Kino und keine ſonſtigen Ab⸗ 
wechſlungen gibt und das 13 jährige Pflänzlein mir im 
vollen Bewußtſein ſeiner 13 jährigen Würde ſagt: „Das ein⸗ 
zige, was man hier noch hat, iſt ein Buch zum Leſen. Man 
muß halt die Langeweile nicht Herr über ſich werden laſſen“, 
dann ſieht der Bauer und ſeine Frau mit einem gewiſſen 
Bedauern auf dieſes Ergebnis ſtädtiſcher Erziehung und 
wird ſich bemühen, den Kindern beizubringen, daß es auch 
auf dem Lande keine Langeweile gibt, ſelbſt wenn kein Kino 
oder ſonſtige Abwechſlungen vorhanden ſind. Das Kind ge⸗ 
winnt ſehr zu ſeinem Vorteil einen Einblick in die Arbeit 
des Bauern und muß, wenn es einigermaßen „helle“ iſt, 
die Wichtigkeit und die Notwendigkeit dieſer Arbeit er⸗ 
kennen. Es lernt aber auch, mit wie wenig man auskommen 
kann, und daß man froh und zufrieden ſein kann, wenn auch 
nicht jeder Tag etwas „Beſonderes“ bringt. Manch an⸗ 
ſpruchsvolles Stadtkind iſt da ſehr ſchnell zu Hauſe, und es 
gibt gar keine größere Freude, als wenn es mit dem Leiter⸗ 
wagen mit aufs Feld fahren und kutſchieren kann. Da iſt 
dann der Unterſchied zwiſchen Stadt und Land überbrückt. 
Das Kind fühlt ſich wohl und erzählt zu Hauſe, wie ſchön es 
auf dem Lande war und die Eltern bekommen auch einen 
Begriff von der großen und verantwortungsvollen Arbeit 
des Bauern. 

So werden wieder einmal die Kinder die Mittler zu 
vechter Gemeinſchaftser ziehung. Und dieſe ein⸗ 
mal geknüpften Bande follen nicht wieder zerreißen. Eltern 
und Kinder ſollen auch über die Ferien hinaus Verbindung 
miteinander pflegen und die Kinder ſollen die Mittler einer 
Gemeinſchaft aller Deutſchen in Polen werden. Durch ſie 
ſollen alle Teilgebiete Polens ſich kennen und in ihren 
Sorgen und Nöten verſtehen lernen, um zu gemeinſamem 
Einſatz für ihr deutſches Volkstum bereit zu ſein. 

Die Brücken ſind geſchlagen! Sorgen wir dafür, daß 
ſie nicht abgebrochen werden. Eltern und Kinder, 
unterſtützt den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt Poſen in dem 
Beſtreben, eine wahre Gemeinſchaft aller Deutſchen in 
Polen herbeizuführen. Das beſte Band zu ſolcher Gemein⸗ 
ſchatf iſt die Liebe, die mit warmem, opferbereitem Herzen 
gibt und darum auch unmittelbar zu Herzen geht. Und dieſe 
Liebe haben die Kinder reichlich erfahren. Bei Kinder⸗ 
feſten haben ſie ſich bei frohem Spiel mit den Dorfkindern 
zuſammengefunden, und manch Freundſchaftsbündnis iſt ge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Kinder ſind in die Gemeinſchaft des 
Dorfes mit aufgenommen und ſtehen ihr nicht mehr als 
„Fremde“ gegenüber. In einer großen Anzahl von Orten 
hat eine Spielgruppe drei Wochen lang von Dorf zu Dorf 
allen Kindern durch Kaſperleſpiele, Singen und andere 
Vorführungen viel Freude bereitet Die Kinder haben ge⸗ 
jauchzt vor Freuden und der erwachfene Beobachter hatte 
gar keine Zeit, auf die Vorführungen zu achten, weil die 
Kindergeſichter mit ihrem immer neuen Ausdruck ihn völlig 
gefangen nahmen. Alles hatten die Kinder um ſich herum 
vergeſſen und gingen in dem, was ihnen geboten wurde, 
auf. Andere Kinder wurden in die Nachbardörfer eingeladen 
oder unternahmen mehrtägige Wanderungen, um die Schön⸗ 
heit unſeres Landes kennen zu lernen. Sie wurden über⸗ 
all aufs herzlichſte aufgenommen und konnten einen Ein⸗ 
blick in das Leben und Treiben in unſerem Teilgebiet 
bekommen. 

In nächſter Zeit kehren nun auch dieſe Kinder nach 
Haufe zurück. Sie ſollen reiche und ſchöne Erinnerungen 
mitnehmen, daß ſie und viele andere wieder gern zu uns 
kommen. Und wir geben es ihnen mit auf den Weg: Ihr 
ſeid unſere lieben Gäſte geweſen. Wir haben Eure und 
Euer Eltern Not in der Heimat, Euren Kampf um das 
tägliche Brot und um Erhaltung Eures Volkstums kennen 
gelernt. Wir wollen Euch tragen und kämpfen helfen. 


CCC LE LE BER TS N ( c REG 


Auſſehen erregende Wandlung 
im Falle Tom Mooney. 


Im Falle Tom Mooney, der, wie erinnerlich, wegen 
angeblicher Beteiligung an einem Bombenanſchlag während 
einer Kundgebung gegen den Eintritt der Vereinigten 
Staaten in den Weltkrieg zum Tode verurteilt und ſpäter 
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden iſt, eine 
Aufſehen erregende Wandlung eingetreten. Mooney, 
der ſtets ſeine Unſchuld beteuert hat und wiederholt ver⸗ 
ſuchte, ſeine Freiheit wiederzuerlangen, hat gerade kürzlich 
wieder einen Antrag auf Haftentlaſſung geſtellt, über den 
am 3. September verhandelt werden ſoll. Der Antrag 
wurde mit der Behauptung begründet, daß die Verurteilung 
auf Grund falſcher Zeugenausſagen erfolgt ſei. 

Jetzt kommt aus Baltimore die Nachricht, daß ein alter 
gelähmter Mann namens John Macdonald, deſſen 
Zeugenausſagen mit zur Verurteilung Mooneys beige⸗ 
tragen haben, unter Eid aus geſagt hat, daß er ſeinerzeit 
vor den Geſchworenen einen Meineid geleiſtet habe. 
Maedonald, der ſchwer krank in einem Baltimorer Kranken⸗ 


Ein polniſcher Marineminiſter verlangt. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ beſchäftigt ſich 
neuerdings beſonders mit Fragen der polniſchen Küſte. 
Nachdem das Blatt erſt am Sonntag einen Artikel brachte, 
der ein Freihafengebiet für ganz Nordpomerellen vor⸗ 
ſchlägt, bringt er heute einen Artikel unter der überſchrift 
„Herr Marineminiſter, führen Sie Polen zur See!“ 


In dieſem Artikel, der aus Thorn kommt, wird darüber 
Klage geführt, daß Polen immer noch eine zu geringe An⸗ 
zahl von Schiffen habe und daß in Gdingen ſtatt der Polen 
die Ausländer Geſchäfte machen. Der Artikel ſieht die 
Hauptſchuld daran in dem Fehlen einer einheitlichen Stelle 
für alle Fragen der Marinepolitik. Alle möglichen Stellen 
beſchäftigten ſich heute mit Fragen der polniſchen Seepoli⸗ 
tik, Handelsminiſterium, Kriegsminiſterium und private 
Organiſationen wie die See- und Kolonialliga. Durch die 
Zerſplitterung bliebe aber alle Arbeit Stückwerk. Es, müſſe 
ein Miniſterium gemeinſam für Kriegs⸗ und Handels⸗ 
marine geſchaffen werden. Gdingen müſſe der Ausgangs⸗ 
punkt für das polniſche „Dominium Maris“ werden und 
ein polniſcher Marineminiſter, der Fachmann für Marine⸗ 
fragen ſei, müſſe Polen den Weg zur Seegröße führen. 


Die Somjetpreſſe zum Beſuch Becks 
in Finnland. 
Neue Moskauer Oſtpakt⸗Sorgen. 


Obgleich man in Moskau die Reiſe Becks nach Hel⸗ 
ſingfors einer ganz beſonderen Aufmerkſamkeit würdigt, 
iſt doch die Sowjetpreſſe bisher in ihrer Stellungnahme 
ſehr zurückhaltend geweſen. 


Die offiziöſen „Iſweſtija“ äußern ſich nunmehr über 
den „Kernpunkt“ des Reiſeprogramms in der Weiſe, daß 
fie eine vollſtändige Übereinſtimmung zwiſchen Finnland 
und Polen hinſichtlich des Oſtpaktplans feſtſtellen. Das 
laſſe ſich mehr oder weniger deutlich aus den polniſchen 
und finnländiſchen Preſſekommentaren entnehmen. Aus 
dieſer Einſtellung der „Iſweſtija“ klingt Arger und Be: 
ſorgnis heraus. In den Warſchauer politiſchen Kreiſen hat 
man im Zuſammenhang mit der Miniſterreiſe die Ver⸗ 
mutung geäußert, daß Moskau den Oſtpaktplan demnächſt 
wieder vorlegen wird. Eine finnländiſch⸗-polniſche Über⸗ 
einſtimmung in der Ablehnung des Plans erregt alſo die 
Beſorgnis des offiziöſen Sowjetblattes. 


„Die „Iſweſtija“ halten es auch für ſehr beachtenswert, 
daß ein polniſches Blatt, der „Czas“, in einer Würdigung 
der polniſch⸗finnländiſchen Beziehungen hervorgehoben hat, 
daß ſchon zur Zeit des polniſch-ſowjetruſſiſchen Krieges ein 
enger Kontakt zwiſchen den Armeen Polens und Finnlands 
hergeſtellt worden ſei. 


Cowjetruſſiſcher Militürbeſuch in Prag. 


Eine Abordnung von fünf ſowjetruſſiſchen Offizieren, 
die von dem Kommandanten der Moskauer Kriegsſchule ge— 
führt wird, trifft wie „Telegraf“ meldet, in der Nacht zum 
Dienstag in Prag ein. 


Die ſowjetruſſiſchen Offiziere werden als Gäſte an den 
Hauptmanövern der tſchechoſlowakiſchen Armee teilnehmen, 
die Ende Auguſt ſtattfinden. 


Die Einladung zu dieſem Beſuch wurde ſeinerzeit von 
den tſchechoſlowakiſchen Fliegern in Moskau überreicht. In 
den nächſten Tagen kommen auch führende jugoſlawiſche 
und rumäniſche Offiziere zur Teilnahme an den Manövern 


nach Prag. Die ausländiſchen Offiziere werden auch die 
Fabriken der tſchechoſlowakiſchen Rüſtungsinduſtrie be⸗ 
ſichtigen. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Ubonnements⸗Ernenerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 


September gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung ge- 
rechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 389 11. 


Aundfunf-Programm. 


Sonntag, den 18, Auguſt. 


Dentſchlandſender 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche 
Feierſtunde. 09.45: Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: 


Rheiniſche Kumpels vor'm Mikrofon. 12.00: Große bunte Volks⸗ 
muſik. 14.00: Kinderſtunde. 14.90: Kinder muſizieren. 15.00: 
Konzert. 17.00: 500 Kruppſche Werkarbeiter ſenden ... 19.00: 
Ein Beſuch beim „Harzer Bergtheater“. 19.30: Deutſchland⸗ 
Sportecho. 20.10: Reichsſender Köln im Volksſender. 
Nachrichten. 22.20: Mit „Kraft durch Freude“ in Bad Saarow. 
24.00 —00.55: Wir bitten zum Tanz! 
Breslau Gleiwitz. 5 
05.00: Die Sonne geht auf! 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Schleſi⸗ 
ſcher Morgengruß. 08.10: Kleine Volksmuſik. 09.05: Chriſtliche 
Morgenfeier. 10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.30: 
Deutſche Briefe. 11.00: Schleſiſche Schulen ſingen und ſpielen. 
12.00: Große bunte Volksmuſik. 14.10: Für die erwerbstätige 
Frau. 14.40: Bunte Unterhaltung. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Vorolympiſche Kämpfe. 18.00: Geſundheitspflege für Jedermann. 
18.20: Tällſches Vulk. 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: 
06.00 —08.00: Hafenkonzert. 08.10: Katholiſche Morgenfeier. 09.00: 
Opernkonzert. 22.30— 24.00: Tanzfunk. 
Königsberg ⸗ Danzig. 7 
Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Deutſche Morgenfeier der HJ. 
10.45: Feier anläßlich der Eröffnung der 23. Deutſchen Oſtmeſſe. 
12.00: Große bunte Volksmuſik. 14.30: Zither⸗Trio. 15.30: Hans 
lernt das Fürchten. 16.00: Konzert. 18.00: Luſtiges Zwiegeſpräch 
vom Raſieren und den Bärten der alten Germanen. 18.40: Lieder, 
und Klaviermuſik. 19.10: Grün iſt die Heide. 19.50: Sportfeſt. 
20.00: Aheiniſcher Frohſinn. 21.00: Opernabend — Gluſeppe 


22.40— 24.00: Tanzmuſik. 


Prag, 13. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Offiziers-Abordnung traf in der Nacht zum Diens⸗ 
tag in Prag ein. . 


Die Prager Zeitung „Bohemia“ berichtet darüber: 
Vor dem Wilſon⸗Bahnhof erwarteten etwa 1000 Perſonen, 
darunter viele Kommuniſten die Ankunft der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen militäriſchen Gäſte unter Führung des Komman⸗ 
danten der Kriegsſchube Zapoſchnikowm, die an den dies⸗ 
jährigen Schlußübungen der tſchechoſlowakiſchen Armee teil⸗ 
nehmen werden. Als die ſowjetruſſiſchen Offiziere die Kraft⸗ 
wagen beſtiegen, brach die Menge in laute Rufe aus: „Es 
lebe die rote Armee, es lebe die Sowjetunion!“ 


Die Polizei bemühte ſich nur um die Aufrechterhaltung 
der Fahrordnung, ſchritt jedoch gegen die Kundgeber nicht 
ein. Erſt als ein Teil der Menge die abmarſchierende 
Ehrenkompagnie über den Wenzelsplatz begleitete und da⸗ 
bei wieder Hochrufe auf die Rote Armee ausbrachte, drängte 
Polizei die Kundgeber ab. Ein Fremder, dem es trotz der 
umfaſſenden Sicherheitsmaßnahmen — der Bahnhof war in 
weitem Umkreis abgeſperrt — gelungen war, auf den für 
den amtlichen Empfang vorbereiteten Bahnſteig zu ges 
langen, wurde von der Wache abgeführt und ſichergeſtellt. 


Verſchärfte Kontrolle der Parteimitglieder 


in der Sowjetunion. 


Der Vollzugsausſchuß der kommuniſtiſchen Partei der 
Sowjetunion veröffentlicht am Dienstag eine Anweiſung 
über die „Prüfung der Parteidokumente“. 
Durch dieſe Anweiſung wird die formale Kontrolle 
über die Parteimitglieder außerordentlich verſchärft. 
Das betrifft vor allem die An⸗ und Abmeldepflicht bei 
einem Wechſel des Aufenthaltsortes. Ein Parteimitglied, 
das ſich in Zukunft derartigen Pflichten entzieht, gilt als 
aus der Partei ausgeſchieden. Die verſchärfte Kontrolle 
wird auch in zahlreichen Fällen zu einer Überprüfung 
der Parteimitgliedſchaft ſelbſt führen. 


Die Verſchärfung der Beſtimmungen für Parteimit- 
glieder hat kurz nach dem Attentat auf Kirow im Dezember 
1934 eingeſetzt. Der Täter war damals von der Preſſe als 
er: mit dem Parteiausweis in der Taſche“ bezeichnet 
worden. 


„Die neue Taktik“. 


Der „Steuermann“ der Komintern, wie Dimitrom 
offiziell bezeichnet wurde, legte in der Dienstag⸗Sitzung 
des Komintern-Kongreſſes im Schlußwort zu feinem Be⸗ 
richt nochmals in großen Richtlinien die neue Tak⸗ 
tik dar. Man müſſe lernen und kämpfen mit „Stalinſcher 
Standhaftigkeit“, mit „Stalinſcher Unverſöhnlichkeit“, mit 
„Stalinſcher Unerſchrockenheit“ und mit „Stalinſchem revo⸗ 
lutionärem Realismus“. 


Dimitrow beendete ſein Schlußwort mit folgenden 
ſchwülſtigen Phraſen: Die Bourgeoiſie herrſcht nicht mehr 
ungeteilt in der Welt. Auf einem Sechſtel des Erdballes 
regiert das Proletariat, auf einem Rieſenterritorium 
Chinas regieren die Sowjets. Das Proletariat beſitze 
einen ſtarken revolutionären Vorpoſten: die kommuniſtiſche 
Internationale. Eines fehlt noch dem Proletariat — die 
Einigkeit in den eigenen Reihen. Möge daher von die⸗ 
fer Tribüne in der ganzen Welt noch ſtärker der Kampf⸗ 
ruf der Komintern erſchallen, der Kampfruf von 
Marx, Engels, Lenin und Stalin! 


Wie der ſowfetamtliche Sitzungsbericht meldet, habe 
nach Schluß dieſer Rede „der enthuſiaſtiſch einſetzende Bei⸗ 
fallsſturm das Gemäuer des Moskauer Gewerkſchafts⸗ 
hauſes erſchüttert“ (1) Nur mit großer Mühe habe der 
„Genoſſe“ Piek die Sitzung für geſchloſſen erklären können. 
Eine Entſchließung auf Grund dieſes Berichts iſt in Vor⸗ 
bereitung. ö 


kundgebung. 18.00: „Rot bis über die Ohren brach ich ein 
Sträußlein dir.“ 18.30: „Der Berg.“ 19.00: Funkecho vom 
Schleizer Dreieckrennen. 19.30: Das iſt der Zauber einer 
Sommernacht! Großer Tanzabend. 22.20: Deutſchland⸗Sportecho. 
22.45—24.00: Tanzfunk. 


Warſchan. 

09.02: Leichte Muſik. 09.45: Schallplatten. 10.10: Leichte Muſik. 
12.20: Orcheſter⸗Konzert. 14.90: Schallplatten. 15.10: Schallpl. 
16.00: Übertragung von den Feſtlichkeiten zur Erinnerung an 
den ſchleſiſchen Aufſtand. 16.30: Schallplatten. 17.00: Nachmittags⸗ 
konzert. 18.15: Operettenmuſik. 18.30: Polen ſingt. 18.45: 
Zyklus: An den polniſchen Grenzen entlang: „Die Grenze 
zwiſchen den Polen und den Sowjets.“ 19.25: Grieg: Ballade 
op. 24 (Schallpl.). 20.00: Konzert. 21.00: Mendelsſohn: Violin⸗ 
konzert. 21.30: Heitere Sendung. 29.20: Militärkonzert. 23.05: 
Tanzmuſik (Schallpf+tten). 


Montag, den 19. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.00: Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner ſpricht. 
11.30: Und von den Bergen widerhallt ... 12.00: Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Rheiniſches Volk ſingt 
und muſiziert. 16.00: Konzert. 18.00: Von den Heckenwirtſchaf⸗ 
ten im Rheingau. 18.30: Muſik im Rundfunk. 18.40: Sportfunk. 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Or⸗ 
cheſterkonzert. 21.00: „In einer kleinen Stadt . . .“ 22.00: Nach⸗ 
richten. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten 
zum Tanz. 
Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Von allerlei 
Tieren. 15.30: Klaviermuſik. 16.00: Bom Geheimnis des ſchle⸗ 
ſiſchen Waldes. 16.30: Konzert. 18.00: Heimat DE. 19.00: Un⸗ 
terbaltungskonzert. 20.10: Der blaue Montag. Die Familie 
fährt ins Grüne. 22.90 —24.00: Muſik zur Guten Nacht. 
Königsberg Danzig. { 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.05: Schulfunk. Brüder in 
Zechen und Gruben. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 
14.15: Städtebild : Worms, die älteſte Stadt am Rhein. 14.30: 
Rheiniſches Volk ſingt und muſiziert. 15.15: Die Fahrt nach der 
Ahnfrau. 15.25: Im Namen des Geſetzes. 15.40: Stunde der 
Stadt Danzig. 16.00: Konzert. 18.00: Gang durch die Deutſche 
Oſtmeſſe. 18.40: Stunde des Bo M. 19.30: Verdi: Streichquartett 
E⸗moll. 20.15: Was auf einer Bauernhochzeit vor 200 Jahren 
geſchah. 21.15: Des Bauern Tagewerk. 22.30 — 24.00: Muſik zur 
guten Nacht. 
eipzig. 5 
06.90: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die ler 12.00: 
Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Kinder⸗ 
ſtunde. 16:00: Konzert. 18.00: Aus einer Winzerſtube im Rhein⸗ 
gau. 18.30: Deutſche Meiſter des 15. Jahrhunderts. 18.50 Muſik 
im Rundfunk — die Freude aller Hörer. 19.20: n am 
Feierabend. 19.50: Reichswettkampf der SA. 20.10: endliche 
Unterhaltung. 21.30: Wernofeh, Vorbild nationalſozialiſtiſcher 


L 


Werkgemeinſchaft. 22.90 — 24.00: Muſik zur guten Nacht. 


Verdi. 22.20: Funkbericht vom Fußballſpiel Riga— Königsberg. 


ee ů —— 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Leichtes Konzert. 19.95.—19.20: Schall⸗ 
platten. 15.30: Bunte Muſik. 16.15: Tanzmufit (Schallplatten). N 
17.00: Cellovorträge. 17.90: Kammermuſik. 18.15. Polen fingt- 
18.45: Violinvorträge. 20.10: Opernarien und ⸗duette, geſungen 
von Victor Bregy und S. Fabry. Am Flügel: Urſtein. 20:55: 
Bilder aus dem alten und nenen Polen. 21.00: Orcheſterkonzert. 
29.10: Leichtes Konzert. 


haus liegt, erklärte weiter, er habe dem damaligen Staats⸗ 
anwalt geſagt, daß er Mooney im Gefängnis zum erſten 
Male geſehen habe. Der Staatsanwalt habe ihn aber an— 
gewieſen zu beſchwören, daß Mooney und ſein angeblicher 
Mittäter Billings an dem Bombenanſchlag beteiligt ge⸗ 
weſen ſeien. 


Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 09.00: Das ewige Reich 
der Deutſchen. 10.00: Deutſche Morgenfeier der Hg. 10.90: 
Schleizer Dreieckrennen. 10.50: Stadt und Land. 11.00: 
Beethoven. 12.00: Große bunte Volksmuſik. 14.00: Kinderſtunde. 
14.30: Kinder muſizieren. 15.00: Konzert. 15.50: Das Kamerad⸗ 
ſchaftshaus — eine nene ſtudentiſche Lebensform. 16.80: Groß⸗ 


r 
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Beginn der Verhandlungen. 


4 Danzig wieder im Vordergrunde. 


Die Wünſche der polniſchen Preſſe 
bei den Verhandlungen. 


Das Abkommen vom 8. Auguſt, durch welches der nor⸗ 
male Zuſtand zwiſchen Danzig und Polen wieder hergeſtellt 
worden iſt, hat in der polniſchen Offentlichkeit das Danzig⸗ 
polniſche Problem in den letzten Tagen ein wenig in den 
Hintergrund treten laſſen. Die vielen Fragen, die mit den 
bevorſtehenden polniſchen Wahlen zu erörtern ſind, bilde⸗ 
ten das Hauptintereſſe. Im übrigen begnügte ſich die pol- 
niſche Preſſe aller Schattierungen mit der Tatſache, daß 
zwiſchen Danzig und Polen Verhandlungen eingeleitet 
worden ſind. 

Nunmehr tritt das Danziger Problem in der polniſchen 
Preſſe anſcheinend wieder hervor. Zunächſt noch ſchüchtern. 
Wenn es bei dieſer Zurückhaltung bliebe, dann wäre — 
wie wir dies ſchon einmal zum Ausdruck brachten — der 
ruhigen Entwicklung einer Löſung der Danzig⸗polniſchen 
Fragen mehr gedient. Es muß aber bezweifelt werden, 
daß die polniſche Preſſe dieſen Grundſatz befolgen wird, zu⸗ 
mal ſie jetzt wieder — noch mitten in den ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen — wieder beſtimmte Wünſche zum Ausdruck 
bringen möchte, ohne deren Erfüllung die polniſche Offent⸗ 
lichkeit mit einer Löſung — wie dieſe auch geartet ſein 
mag — nicht einverſtanden wäre. 

Das amtliche Organ, die „Gazeta Polſka“ befaßt ſich 
in der Mittwochausgabe an leitender Stelle unter der 
Überſchrift „Normaliſierung“ mit den ſchwebenden 
Verhandlungen. Der Danziger Korreſpondent des Blat⸗ 
tes ſtizziert das Abkommen vom 8. Auguſt, um dann fort⸗ 
zufahren: 

„Aus dieſem Komplex der Fragen, der den Ausgangs⸗ 
punkt des letzten Konfliktes bildete, blieben noch fol⸗ 
gende Probleme ungelöſt: 8 8 der Danziger De⸗ 
viſen⸗ Verordnung vom 17. Juli, der eine Ein fuhr⸗ 
regelung für eigene Bedürfniſſe vorſieht, die Gulden⸗ 
Reglementierung und das Problem der Stabi⸗ 
liſierung der Danziger Valuta“. 

„Mit den beiden erſten Problemen befaßt ſich das Pro⸗ 
tokoll vom 8. Auguſt und ſtellt feſt, daß beide Teile Ver⸗ 
handlungen beginnen werden, um ein Einverſtändnis zu 
erzielen, welches die nachteiligen Wirkungen der Danziger 
Gulden-Regelung auf den polniſchen Handel und den 
Tranſitverkehr durch das Gebiet der Freien Stadt Danzig 


ſowie auf die Freiheit der Wirtſchaftsumſätze zwiſchen 
Polen und Danzig beſeitigt, und ferner, daß der Senat der 
Freien Stadt vorübergehend die Reglementierung der 


Guldenumſätze beläßt. Dadurch alſo ſollen in den weite 
ren Verhandlungen die Bedingungen und der Ter⸗ 
min der Aufhebung der Guldenreglementierung feſtgelegt 
werden, ebenſo der Termin der Aufhebung der Einfuhr⸗ 
regelung und der Wiedereinführung des normalen Geld- 
und Warenumlaufes. Angeſichts der übereinſtimmung über 
Ziel und Methode der Verhandlungen dürfte die Löſung 
der beiden für das Wirtſchaftsleben ſo außerordentlich 
wichtigen Fragen wahrſcheinlich keinerlei Schwierigkeiten 
bedeuten.“ 

„Im engen Zuſammenhang damit ſteht das Problem der 
Guldenſtabiliſierung. Der Senat hat in einer mündlichen 
Erklärung feſtgeſtellt, daß, falls ſich im Zuſammenhang mit 
den Verhandlungen in Sachen der Rückwirkung der Dan⸗ 
ziger Guldenwährung auf den volniſchen Handel und den 
Tranſitverkehr durch Dan; ziger Gebiet ſowie auf den freien 
Wirtſchaftsverkehr zwiſchen Danzig und Polen die Notwen⸗ 
digkeit der Ausſprache zwiſchen den Leitern beider Emiſ⸗ 
iiensbanfen ergeben, ſo werden dieſe Ausſprachen ſtatt⸗ 
finden. Es fehlt auf Danziger Seite das Verſtändnis für 
die enge Zuſammenarbeit beider Emiſſions⸗ 
banken auf polniſchem Zollgebiet, und dies iſt die 
Daupturſache aller ſpäteren fehlerhaſten Anordnungen des 
Danziger Senats und damit auch die Urſache des letzten 
Konfliktes. In der erwähnten Deklaration ſehen wir die 


Anerkennung der Notwendigkeit einer ſolchen. Zuſammen⸗ 


arbeit, d. h. alſo den Sieg der mirtſchaftlichen Argumente 
über die politiſchen Theorien.“ 


Und zum Schluß gib der polniſche Korreſpondent dem 


Wunſche Ausdruck, wie er von polniſcher Seite bei den 
Verhandlungen ſicherlich in den Vordergrund geſtellt wer⸗ 
den dürfte. Der Korreſpondent des amtlichen Blattes be⸗ 
tont nämlich, Danzig habe nur zwei Wege zur Wahl, 
die ihm eine Geſundung ſeiner Finanzen und ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft ermöglichen, ohne „fremde Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen“. Dieſer Weg beſteht in der Unterordnung 
der Freien Stadt Danzig unter die polniſche 
Staatswirtſchaft, und die Erhöhung ſeiner 
Dienſte in bezug auf die Wirtſchaft Polens. 

Wenn Danzig feinen Finanz- und Handelsapparat, 
feine alten Überſeebeziehungen dem polniſchen Han⸗ 
del dienſtbar macht, um der polniſchen Ausfuhr neue 
Wege zu erſchließen, dann kann Danzig in kurzer Zeit 
ſeinen Staatshaushalt ausgleichen und eine günſtige Stel⸗ 
lung im polnischen Wirtſchaftsorganismus einnehmen. 

Vorausſetzung für eine ſolche Wendung der Dinge ſei 
aber die Loyalität und die Erhaltung von politiſchen und 
rechtlichen Bedingungen im Freiſtaatgebiet, die ein nor⸗ 
males Funktionieren des Wirtſchaftsapparates ermög⸗ 
lichen, und zwar in Anlehnung an ein volles Verſtändnis 
der Lage, die für Danzig für immer entitchen würde — 
als Folgeerſcheinung der Friedenstraktate. 

„Der „Kurjer Wilenſki“ in Wilna polemifiert mit dem 
letzten in der Danziger Preſſe veröffentlichten Artikel des 
Gauleiters Albert Forſter und betont, daß die wieder 
modern gewordene Parole „Zurück zum Reich“ und die 
gegen Polen erhobene Drohung der Anwendung beſtimm⸗ 
ter beſonderer und nicht näher erwähnter Mittel, das 
Deutſchtum Danzigs zu verteidigen, nur der Beweis für 
die Ohnmacht und die Ralloſigkeit ſei. Zum Schluß 
ſchreibt das Blatt, daß die Liquidierung des Danzig⸗ 
volniſchen Streites außerdem eine charakteriſtiſche 
Anomalie beſeitigt habe, nämlich den Widerſpruch 
in der Politik zwiſchen Danzig und Berlin. 


Nach mehrtägiger Pauſe iſt am Mittwoch in der Nek 
er Danzig⸗polniſchen Verſtändigung ein neuer Fort⸗ 
öcheitt eingetreten. In der Mittagsſtunde erſchien der 
diplomatiſche Vertreter Polens in Danzig, Miniſter Dr. 
Paps e, beim Präfidenten des Senats, um mit ihm über 
2 Wnefteren Verlauf der Verhandlungen zu ſprechen, die 
Warſchau vor ſich gehen ſollen. Eine Danziger De 
x * wird ſich Ende der Woche nach Warſchan ie 
e 
In ihr werden die beſten Kenner der wirtſchaftlichen 
und zolltechniſchen Verhältniſſe im Verkehr Danzigs mit 
Polen vertreten ſein. Als Delegationsführer werden vom 
Senat Staatsrat Büttner, Staatsrat Kunſt und Ober⸗ 
e Hoffmann angegeben. 
Die Beſprechungen in Warſchau beginnen am kommen 
den Montag und ſollen auf der Baſis der am 8. Auguſt 


miniſter 


Parteien⸗ Dämmerung in Polen. 


Die „Wyzwolenie“ Führer ſatteln um! 


Die neueſte Spaltung in der Volkspartei iſt das jüngſte 
Ereignis der Innenpolitik, welches auf die politiſche Offent⸗ 
lichkeit wie eine ganz große politiſche Senſation 
gewirkt und dieſe Offentlichkeit aus der bereits apatiſch ge⸗ 
wordenen Stimmung, die das beſtändige Wiederkauen 
einiger armſeliger Themen begleitete, plötzlich heraus⸗ 
geriſſen hat. Seit dem vergangenen Sonnabend, an welchem 
die den Wahlboykott verurteilende Erklärung von 15 ehe⸗ 
maligen Abgeordneten und Senatoren aus der „Wyzwo⸗ 
lenie“⸗Gruppe der Volkspartei erſchienen war, hallt die ge⸗ 
ſamte polniſche Preſſe von erregten Erörterungen über den 
„unerhörten“ Fall wider. 

Hat man ſich als ein von den umſtrittenen Intereſſen 
unbeeinflußter Betrachter, der den Willen zur objektiven 
Erkenntnis hat, einmal durch die vielen polemiſchen Artikel 
hindurch gearbeitet, iſt es nicht ſchwer einzuſehen, daß ſo⸗ 
wohl diejenigen Publiziſten, welche die Sezeſſion der 15 
Wyzwolenie⸗Führer allzu negativ beurteilen, als auch die⸗ 
jenigen, welche dieſem politiſchen Vorgange ein großes Ver⸗ 
dienſtkonto zubilligen — daß die einen wie die anderen 
ſtark übertreiben und dieſe Übertreibung aus partei⸗ 
politiſchen Gründen begehen. Einer nüchternen Betrachtung 
ſtellt ſich der Fall der 15 „Wyzwolenie“-Führer, die dem 
Lager der Beſiegten den Rücken gekehrt und den Weg in 
das ſiegreiche Lager, wo ſie unter nicht entwürdigenden Bedin⸗ 
gungen aufgenommen werden, weder als „unerhört“ und 
„ſenſationell“, noch auch als rührenswertes Vorgehen dar, 
ſondern als eine der normalen, ſogar typiſchen Er⸗ 
ſcheinungen des politiſchen Gegenwartslebens über⸗ 
haupt dar. 

Das Moment des Ungewöhnlichen und Auffallenden 
beſteht höchſtens in der — nahezu kriegstechniſch anmuten⸗ 
den — Plötzlichkeit der Wendung von der Wahlboykott⸗ 
Poſition zur Befürwortung der Teilnahme an den Wahlen. 
Es iſt daher begreiflich, daß die durch den Abzug der 
„Wyzwolenie“⸗Leute moraliſch ſchwer geſchädigte Oppoſition 
vor allem aus den „näheren Umſtänden“ dieſes Abzuges in 
ihren Angriffen gegen „die Überläufer“ Kapital ſchlagen 
und den gegen die ehemaligen hocheifrigen Oppoſitions⸗ 
genoſſen erhobenen Vorwurf des „Verrats“ durch den Hin⸗ 
weis auf dieſe näheren Umſtände begründen. 

Dieſe Umſtände ſind — das muß man zugeben — keines⸗ 
wegs ſchön und vorbildlich zu nennen. Nicht viele Wochen 
ſind ſeitdem verſtrichen, als eines Sonntags die Tagung der 


Volkspartei ſtattfand, die durch beinahe einmütigen Beſchluß 


ſämtlichen Mitgliedern der Partei die Wahlenthaltung als 
Pflicht ſtrengſtens auferlegte. Über die Art, wie 
dieſer Beſchluß und von welchen Elementen durchgesetzt 
worden war, wurde damals allerdings manches laut. Von 
mancher Seite wurde ſogar angedeutet, daß ein nicht rein 
moraliſcher Terror durch die Mehrheit der aus der „tiefen“ 
Provinz hergekommenen Delegierten auf die bereits oppo⸗ 
ſitionsmüden Parlamentarier ausgeübt worden wäre, aber 
im allgemeinen hielt man den Kongreßbeſchluß für richtung⸗ 
gebend und einigermaßen autoritär, wobei man allerdings 
mit der Möglichkeit der Verletzung der Partei⸗ 
diſziplin durch einzelne, minder bedeutende Partei⸗ 
männer rechnete. So verhielten ſich die Dinge unmittelbar 
nach dem Kongreß, wenigſtens jo weit fie von der Faſſaden⸗ 
ſeite aus zu ſehen waren. In Wirklichkeit ging ſchon damals 
„hinter den Kuliſſen“ Verſchiedenes vor ſich, was die 
plötzliche Wendung, welche einige Wochen ſpäter eintreten 
ſollte, vorbereitet hat. Schon damals und vielleicht noch viel 
früher beſtanden „Fühlungsnahmen“ zwiſchen einigen 
„Wyzwolenie“-Führern und einigen ſehr hoch geſtellten Per⸗ 
ſönlichkeiten des Regierungslagers, von denen zwei ſchon 
heute mit Namen genannt werden, nämlich: der Innen⸗ 
Koscialkowſki und der Landdwirtſchafts⸗ 
miniſter Poniatowſki, deren politiſche Vergangenheit 
in der Geſchichte der glänzendſten Periode der „Wyzwo⸗ 
lenie“-Partei mit enthalten iſt. Dieſe Fühlungsnahmen, 
die ſicher nicht bloß Wahlfragen zum Anlaß hatten, führten 
zu regelrechten Unterhandlungen, die ſchließlich ein poſitives 
Reſultat ergaben, auf welches geſtützt, die Führer der ehe⸗ 
maligen „Wyzwolenie“-Partei den Austritt aus der Volks⸗ 
partei erklärten, und damit auch das Oppoſitionslager ver⸗ 
laſſen haben. 

Die empörte Oppoſition hat es eilig, die Sezeſſioniſten 
moraliſch in Mißkredit zu bringen und will kein anderes 
Motiv für das Vorgehen dieſer langjährigen Parlamen⸗ 
tarier ausfindig machen, als das dringende Bedürfnis 
typiſcher „Berufspolitiker“ nach Mandaten. Dieſen Vorwurf 
werden die „Wyzwolenie“-Führer nur dann gründlich ent⸗ 
kräften können, wenn ſie die Annahme von ihnen ange⸗ 
botenen Mandaten ablehnen. Es iſt kaum anzunehmen, daß 
dies ea a en ae wird; vielmehr erſcheint es beinahe als ſicher, 


erfolgten grundlegenden Verſtändigung eine Klärung 
für den Geſamtkomplex der Fragen herbeiführen, 
die ſeit der Abwertung des Gulden zwiſchen Polen und 
Danzig entſtanden find. Die Verhandlungen geben begrün⸗ 
dete Ausſicht dafür, daß die bereits erzielte Übereinſtim⸗ 
mung in den grundlegenden Punkten auch auf Einzelheiten 
ausgedehnt werden kant. 

Der „Danziger Vorpoſten“ hält die Zeit für ge⸗ 
eignet, daß Danzig zur Sicherung ſeiner Zukunft einige 
Fragen anſchneidet, die der Notlage Danzigs Rechnung 
tragen. Die Finanzlage und Wirtſchaftslage der 
Freien Stadt, ſo ſchreibt das Blatt, iſt kein Geheimnis 


mehr. 
* 


Jüdiſcher Schritt beim Völkerbundkommiſſar. 

Danzig, 16. Auguſt. (PAT) Die Vertretung der 
Juden der Freien Stadt Danzig haben dem Hohen Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes Leſter eine Denkſchrift über⸗ 
reicht, in welcher ſie die letzten gegen die Juden gerichteten 
Vorgänge auf dem Gebiete des Freiſtaates Danzig be⸗ 
rühren. 


Yie Page der deutſchen Arbeiter OPerſchleſtens 


wird vom Miniſterium 
für ſoziale Fürſorge geprüft. 
Am 5. d. M. weilten die Vertreter der deutſchen 
Gewerkſchaften Oberſchleſiens im Miniſterium 
für ſoziale Fürſorge, um dort über die außerordent⸗ 
liche Notlage der deutſchen Arbeituehmer⸗ 
ſchaft in der Wojewodſchaft Schleſien zu berichten. Sie 
überreichten gleichzeitig eine Denkſchrift. 


daß ihnen eine Anzahl von Mandaten zugeſichert worden if 
und daß ſie dieſe Mandate behalten werden. 

Wenn aber von einer Illoyalität hier zu ſprechen wäre, 
beträfe ſie ausſchließlich ihr Verhalten ihren bisherigen 
Parteigenoſſen gegenüber, denjenigen aus der ehemaligen 

Piaſt“⸗Partei und der Bauernpartei, welche im Jahre 1931 
ſich zur „Volkspartei“ zuſammengeſchloſſen hatten, die jetzt 
in allen Fugen kracht. Was die Bauernſchaft betrifft, welche 
ſie im neuen Parlamente vertreten wollen, wird es ihnen 
nicht ſchwer fallen, ausgezeichnete Gründe dafür anzu⸗ 
führen, daß ihr Verhalten den Intereſſen der Bauernſchaft 
nur zum Vorteile gereichen könne. 


Die Nationaldemokraten orakeln. 


Mit der Spaltung innerhalb der Volkspartei, über die 
wir bereits berichteten, beſchäftigt ſich der „Kurjer Poznan⸗ 
ſki“. Das nationaldemokratiſche Blatt ſchreibt u. a.: 

Wer nicht hinter den Kuliſſen der gegenwärtigen Po⸗ 
litik Beſcheid weiß, könnte die Frage aufwerfen: Wenn man 
ſagt und ſchreibt, daß die Stimmung auf dem Lande ein⸗ 
beitlich und entſchieden gegen die Teilnahme an den Wahlen 
it, wie kommt es dann, daß gegen die Abſtinenz bei den 

Wahlen gerade die Volksparteiler auftreten? Dieſe Frage 
erfordert eine breitere Antwort. Die Sezeſſioniſten, die 
gewiſſermaßen in letzter Stunde, d. h. fünf Tage vor der 
Benennung der Kandidaten durch die Wahlverſammlungen, 
Eile haben, gehören fait alle zu der Gruppe der Wyzwo⸗ 
lenie“. Wenn man von den zwei anderen Gruppen, näm⸗ 
lich dem „Piaſt“ und der Bauernpartei („Stronictwo 
Chlopſfkie“) abſieht, die lebendige und unmittelbare Bezie⸗ 
hungen zum Lande haben, war die „Wyzwolenie“ immer 
eine radikale Gruppe der Intelligenz, die für die Arbeit 
unter der Bauernſchaft abkommandiert wurde, die früher 
ſehr eng mit der PPS. zuſammenarbeitete. Es war dies 


deshalb die am meiſten parteiliche von allen Parteien, und 


an ihrer Spitze ſtanden die berufsmäßigen Politiker, gegen 
die die Schärfe der neuen Wahlordnung gerichtet werden 
ſollte. Das Paradoxe der Sanierungspolitik hat es zu 
Wege gebracht, daß gerade dieſe Ultraparteiführer 
in den unparteiiſchen Sejm hineingebracht werden ſollen, 
damit man mit ihnen eine wirkliche Oppoſition machen 
kann. Die Abweichung von den Wünſchen des Volkes wird 
den Wyzwolenie⸗Leuten leichter fallen als den anderen 
Volksparteilern, und gewiſſe Skrupeln und Unannehmlich⸗ 
keiten werden ihnen die Mandate und die daraus ſich er⸗ 
gebenden Vorteile verſüßen. In der Vor⸗Mai⸗Zeit war 
die „Wyzwolenie“ die getreueſte Expoſitur des Pilſudſki⸗ 
Lagers. Im Jahre 1925 trat die Partei nicht in die Koa⸗ 
litionsregierung ein, und im Mai 1926 ſtand ſie gleich und 
ohne Vorbehalte auf der Seite des Umſturzes. Später 
ging ſie allerdings zur Oppoſition iiber (wegen der Auf⸗ 
nahme der Konſervativen in den B. B.⸗Klub) aber obgleich 
zwei Wyzwolenie⸗Leute (Putek und Baginiki) ſich ſogar in 
Breſt befanden, wurde der unterirdiſche Kontakt zwiſchen 
dieſer Gruppe und dem Sanierungslager ſtändig aufrecht 
erhalten. Dieſer Kontakt belebte ſich und erſtarkte in dem 
Augenblick, als zwei frühere Mitglieder des „Wyzwolenie“, 
Koscialkowſki und Poniatowſki, in das Kabinett 
des Herrn Kozlowſki und dann in das Kabinett Slaweks 
eintraten. Schon vor einem Jahre ſtreckte die Linke des 
Sanierungslagers ganz deutlich ihre Hände zu den Volks⸗ 
parteilern hin. Nicht alle kamen und nicht ſofort. Man 
mußte erſt die Verfaſſung und die Wahlordnung abwar⸗ 
ten. Die Wahlen kann man nicht mehr abwarten, amd des⸗ 
halb mußte in letzter Stunde die Katze aus dem Sack. 

Man kann wohl daran zweifeln, ob der Aufruf der 15 
Mandatsjäger die Zahl der Abſtimmenden bei den Wahlen 
verſtärkt. Das Sanierungslager wird offenſichtlich trium⸗ 
phieren. In Wirklichkeit erhält es indeſſen nur ſo viel Hilfe, 
daß man ſchließlich im neuen Sejm eine Oppoſition haben 
wird und nicht gezwungen ſein wird, eine ſolche aus dem 
eigenen Kontingent zu ſchaffen, was ein ziemlich riskantes 
Experiment werden könnte. 

Die letzte Spaltung bedeutet das Ende der ein⸗ 
heitlichen Volkspartei (Stronictwo Ludowe), die 
nach den Wahlen von 1930 geſchaffen wurde. Es verbleibt 


darin nur die frühere „Pia it “= Partei denn die Bauern⸗ 


partei (Stronietwo Chlopfkie), die eigentliche Volkspartei 
iſt ſchon früher ausgeſchieden. Das platte Land in Kon⸗ 
greßpolen (denn nur dort beſaß die „Wyzwolenie⸗Partei 
Einfluß) macht noch ein Drama durch. Wir wollen die 
Hoffnung hegen, daß dies das letzte iſt, was das politiſche 
Leben des polniſchen Bauern geſund, macht. ([Der nattio⸗ 
naldemokratiſche „Kurier Poznanſki“ wird ſelbſt ſchwerlich 
behaupten können, daß ſeine Haßdoktrin „das ee Le⸗ 
ben des polniſchen Bauern geſund“ mache. R.) 


Der Vizeminiſter des Miniſteriums für ſoziale e e N EZ 
ſorge, Herr Jaſtrzebſki, hat die Erklärung abgegeben, 
daß ſein Miniſterium, wie auch die geſamte übrige Regie⸗ 
rung, auf dem Standpunkt der glei chen und gerechten 
Behandlung aller Arbeitnehmer ohne Unter⸗ 
ſchied der Volkstumszugehörigkeit ſteht; der deutſche Arbei⸗ 
ter habe dasſelbe Anrecht auf Beſchäftigung wie jeder andere 
polniſche Staatsangehörige. Weiter hat er zugeſagt, die ihm 
unterſtellten Organe anzuweiſen, alle Härten zu ver⸗ 
meiden und nur ſoziale und wirtſchaftliche Gründe bei 
Entlaſſungen gelten zu laſſen. Die Erklärung hat im ge⸗ 
ſamtem Deutſchtum Befriedigung hervorgerufen. 

Am Dienstag hat, wie die „Katt. Ztg.“ meldet, der Ge⸗ 
ſamtverband Deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien ein Schreiben erhalten, in welchem mit⸗ 
geteilt wird, daß ein Departementsdirektor nach Kattowitz 
kommt, um die Lage genau zu überprüfen. 

Die Inangriffnahme der Löſung all der Fragen, die in 
der Denkſchrift der deutſchen Gewerkſchaften angeſchnitten 
ſind, beweiſt, daß das Miniſterium für ſoziale Fürſorge tat⸗ 
ſächlich von dem guten Willen beſeelt iſt, die traurige Lage 
der deutſchen Arbeitnehmerſchaft zu überprüfen. Wir ſind 
angenehm überraſcht, daß kaum 10 Tage nach der ſchrift⸗ 
lichen Übermittlung der deutſchen Wünſche die Zuſage ge⸗ 
macht wurde, daß ein hoher Beamter dieſer Regierungsſtelle 
ſich an Ort und Stelle von der Lage überzeugen werde. 
Dieſe Tatſache ſteht in erfreulichem Gegenſatz zu der 
Behandlung deutſcher Denkſchriften in 
früheren Zeiten, und ſo verſtärkt ſich die Hoffnung 
auf eine befriedigende Regelung einer Frage, die als eines 
der wichtigſten Probleme des oberſchleſiſchen Deutſchtums 
angeſprochen werden muß! 
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Polens Staatshaushalt im Juli. 
25,5 Millionen Zloty Defizit. 


Polens Staatshaushalt ſchließt im Juli mit einem Defizit 
von 25,5 Mill. Zloty ab. Die Einnahmen betrugen 158,4 Mil⸗ 
lionen Zloty, die Ausgaben 183,9 Millionen Zloty. (Die Ein⸗ 
nahmen betrugen im Juni 145,1 Mill., die Ausgaben 181,2 Mill. 
Zloty.) Im Juni betrug das Defizit 36,1 Millionen Zloty, im 
Juli vorigen Jahres 27,5 Millionen Zloty. 

Die Einnahmen aus den Monopolen und Vermögensabgaben 
betrugen im Juli 133,5 (im Juni 122,1) Millionen Zloty. Die 
direkten Steuern ergaben eine Summe von 41,2 (im Juli vorigen 
Jahres 36,3) Millionen Zloty, die indirekten Steuern 15,1 (12,3) 
Millionen Zloty. Die Stempelſteuer 8,3 (7,9) Millionen Ztoty. 
Einen Rückgang weiſen die Einnahmen aus den Zöllen auf, ſie 
betrugen 4,9 im Juli d. J. gegen 6,5 Millionen Zloty im Juil 1984. 


Deutſch⸗polniſche Holzerportverſtändigung? 


In gut unterrichteten Warſchauer Kreiſen verlautet, daß zwi⸗ 
ſchen der polniſchen und der deutſchen Delegation in der Frage des 
Holzexports nach Deutſchland eine vollkommene Einigun 9 
erreicht ſei. Deutſchland ſoll ſich bereit erklärt haben, polniſches 


Holz im Werte von etwa 40 Millionen Zloty jährlich abzunehmen, 


wofür dem Reich eine Reihe von Konzeſſionen für die Einfuhr von 
Induſtrieprodukten nach Polen gemacht wird. Auch die Zahlungs⸗ 
frage ſoll bereits geklärt ſein. 

Wir geben dieſe Mitteilung mit Vorbehalt wieder, da eine 
amtliche Beſtätigung noch ausſteht. 


Der polniſche Kompenſationshandel. 


Nach den ſoeben veröffentlichten vorläufigen Zahlen über den 
polniſchen Kompenſationshandel wurden in den erſten ſieben Mo— 
naten des Jahres 1935 durch Vermittlung der Polniſchen Som: 
venſationshandels-Geſellſchaft Waren für 38,6 Mill. Zloty aus 
Polen ausgeführt und für 21,4 Mill. Zloty eingeführt. Im Ver⸗ 
gleich zur gleichen Zeit des Vorjahres war die Einfuhr um 12,2 
Mill. Zloty größer und die Ausfuhr um 20,2 Millionen Zloty. 

Der Kompenſationsverkehr mit den einzelnen Staaten hat den 
in der folgenden Aufſtellung angeführten Umfang gehabt: 


Land Einfuhr Ausfuhr 


; in Millione Zloty 
Vereinigte Staaten 8,6 8,8 
Deutſchland 4,3 13,5 
Jugoflawien 2,5 4,5 
Ungarn 1,5 3,2 
Rumänien 0,95 4,0 
Bugarien 0,49 1,0 
Italien 0,58 — 


Wie aus dieſen Zahlen erſichtlich iſt, überwiegt die pol- 
niſche Ausfuhr die Einfuhr im geſamten Kompenſations— 
verkehr in der Berichtszeit, es muß deshalb mit einer Zunahme 
der Einfuhr nach Polen in den nächſten Monaten gerechnet werden. 
Beſonders auffallend 'ſt das Mißverhältnis zwiſchen Einfuhr und 
Ausfuhr im Kompenſationsverkehr mit Deutſchland. Da der 
deutſch⸗polniſche Vertrag im Oktober d. J. abläuft, jo, hat Polen 
ſeine Einfuhr im Rahmen dieſes Vertrages noch bedeutend zu 
ſteigern. Im Kompenſationshandel mit den Vereinigten Staaten 
iſt das Gleichgewicht faſt erhalten, dagegen beſteht ein überaus 
kraſſer Unterſchied zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr im Verkehr mit 
Rumänien. Im Verkehr zwiſchen Polen und Jugoſlawien, Ungarn 
und Bulgarien ſpielt auch der in die Verträge aufgenommene 
„Touriſten verkehr“ eine nicht unbedeutende Rolle, doch iſt 
es ſo, daß die Einnahmen Polens aus dem Touriſtenverkehr aus 
dieſen Ländern ungleich geringer ſind als die Einnahmen der an— 
deren Vertragspartner. } 


Wieder einmal die eingefrorenen Kredite im Reich. 
Forderungen polniſcher Wirtſchaftsorgagiſationen. 


Während in Berlin die deutſch-polniſch . Wirtſchaftsverhand— 
lungen geführt werden, die nach den letzten Berichten einen gün⸗ 
ſtigen Verlauf zu nehmen ſcheinen, haben nach den Berichten der 
polniſchen Preſſe polniſche Wirtſchaftsorganiſationen eine Denk 
ſcheift an das polniſche Handelsminiſterium gerichtet. In dieſer 
Denkſchrift wird das Problem der Wiedererlangung der 
im Reiche eingefrorenen Kredite polniſcher Staatsbürger 
erörtert. In der Denkſchrift wird u. a. die Forderung erhoben, 
den polniſchen Staatsbürgern, die Immobilien⸗Inhaber im Reiche 
find, die Möglichkeit zu geben, ihre dort als Mieten erhobenen 
Summen ausführen zu dürfen. Die privaten Forderungen aus 
dieſem Titel ſollen dieſen Blättermeldungen zufolge eine Summe 
von 15 Millionen Zloty erreichen. Zugleich wird hervorgehoben, 
daß die deutſchen Staatsbürger, die ihrerſeits Inhaber von Immo⸗ 
bilien in Polen ſind, ohne Schwierigkeiten ihre Beträge aus Polen 
ausführen dürfen. 8 


Die polniſche Eiſenproduktion im Juli. 


Nach den vorläufigen Angaben über die Produktion der pol⸗ 
niſchen Eiſenhütteninduſtrie im Juli d. J. burden von dieſen er⸗ 
genot: 32 818 Tonnen Roheiſen (Juni d. J. 27821 — Juli v. J. 
6 244 Tonnen), 86734 Tonnen Stahl (66 901 — 76 302), 65 933 Ton⸗ 
nen Walzeiſenerzeugniſſe (48 397 — 59 043), und 5607 Tonnen 
Eiſen⸗ und Stahlröhren (4190 — 47 ½ Wie aus dieſen Zahlen 
erſichtlich, iſt im Juli die polniſche Eiſenhüttenproduktion im Ver⸗ 

leich zum Juni d. J. und zum Juli v. J. mit Ausnahme von 
oheiſen, deſſen Erzeugung im Juli v. J. größer war, ſtark ge⸗ 
ſtiegen. Die Zunahme der Produktion iſt auf die größere Zahl 
der Arbeitstage gegenüber dem Juni (27 gegenüber 2) ſowie au? 
den Eingang größerer Beitelungen owohl aus dem Inlande, wie 
308 aus dem Auslande zurückzuführen. Im Verhältnis zum Juni 
d. J. iſt im Juli d. J. die Roheiſenerzeugung um 17,9 Prozent, die 
Stahlerzeugung um 29,6 Prozent, die Walzeiſenproduktion um 
36,2 Prozent und die Röhrenerzeugung um 33,8 Prozent größer 
geweſen. Verglichen mit dem Juli v. J. war die diesjährige Juli⸗ 
produktion von Roheiſen um 9,4 Prozent geringer, dagegen die 
von Stahl um 13,6 Prozent, die von Walzeiſen um 11,6 Prozent 
und von Röhren um 17,5 Prozent größer. 


* 


Die Erzeugung von Zink und Blei im Juli d. J. ſtellt ſich nach 
den vorliegenden vorläufigen Angaben wie folgt dar: Muffel⸗ and 
Elektrolitzink 7176 Tonnen (Juni d. J. 6998 Tonnen — Juli 
v. J. 7900 Tonnen), Zinkblech 1703 Tonnen (104 — 1340), 
Schwefelſäure 12 445 Tonnen (12 342 — 14161), Blei 1891 Tonnen 
(1453 — —). Im Vergleich zum Juni d. J. iſt im Juli 5. J 
die Erzeugung von Zink um 2,5 Prozent, von Zinkblech um 
63,5 Prozent, von Schwefelſäure um 0,83, ſowie von Blei um 
30,1 Prozent geſtiegen. Im Verhältnis zum Juli v. J. war die 
Produktion von Zink um 9,1 Prozent und von Schwefelſäure um 
12.1 Prozent geringer geweſen, dagegen die von Zinkblech um 27 
Prozent größer. Blei wurde im Juli v. J. nicht gewonnen. 

— — — — ſ— —— —ͤ —  — 


Firmennachrichten. 


t Löbau. Zwangs verſteigerung des Grundſtücks 
Lorki tom II karta 24, eingetragen auf den Inhaber Kazimierz 
Stachiewictz in Lorki, (5 ha, 61 a, 94 qm) am 27. September 
1935. 10 Uhr, Zimmer 22 des Burggerichts in Lubawa. 

Löbau. Zwen sverſteigerung des Grundſtücks 
Jamielnik karta 137, eingetragen auf den Inhaber Ewald Kunkel 
(182 ha, 77a, 30 qm), am 9. Oktober 1935, 10 Uhr, Zimmer 22 des 
Burggerichts in Lubawa. 


In Erwartung der diesjährigen Ernte⸗Ergebniſſe. 


Ein Bericht des Internationalen Landwirtſchaftlichen Inſtituts. 


Das Internationale Land wirtſchaftliche 
Inſtitut in Rom hat ſoeben einen Bericht über die neueſten 
Schätzungen der diesjährigen Ernte in Europa und in den wichtig- 
ſten Überſeeländern veröffentlicht. Dieſem Bericht zufolge haben 
ſich die Ernteausſichten in Europa im Juni noch erheblich gebeſſert, 
jo daß die Ernte-Erträge beſſer find als im Vorjahre. Der 
Weizen⸗Ertrag wird mit 435 bis 440 Millionen Quintale 
geſchätzt, während er im Vorjahre 430 Millionen betrug. Die 
Qualität des Weizen ſoll ſich gleichfalls gehoben haben. Die 
Roggenernte iſt ebenfalls beſſer ausgefallen als im Vorjahre, 
beſonders der beſſeren Ernte-Erträge wegen, in den beiden 
wichtigſten Roggenländern Deutſchland und Polen. In den nörd- 
lichen europäiſchen Ländern beſteht ebenfalls die Ausſicht auf eine 
zufriedenſtellende Roggenernte. In den übrigen Ländern Europas 
iſt das Bild nicht einheitlich, da die vorausſichtlichen Ernte— 
Ergebniſſe in den einzelnen Ländern verſchieden ſind. 

Auch die Gerſten-Ernte iſt in der Mehrzahl der europäiſchen 
Länder günſtiger als im Vorjahre. Die proviſoriſchen Schätzungen 
berechnen die Erträge höher als im Vorjahre. Die Hafer: 
ernte verſpricht beſſer zu ſein als im Jahre 1934. 

Was Sowjetrußland anbelangt, ſo iſt die Weizenernte 
den Erwartungen entſprechend ebenfalls günſtig, beſonders der 
günſtigen Witterung im Juni und Juli wegen. Wenn in Sowjet⸗ 
rußland die Ernte gut eingebracht werden kann (manche Anzeichen 
ſprechen dagegen), dann dürfte Sowjetrußland in der Lage ſein, 
Weizen zu exportieren. 

In Nordamerika find im Juni beträchtliche Niederſchläge 
zu verzeichnen geweſen. In Gebieten, die von einer lang ats 
haltenden Dürre heimgeſucht waren, haben die Weizenſaaten ſtark 
gelitten. Den letzten Berechnungen zufolge ſind die Weizen-Erträge 
trotzdem höher als im Vorjahre. In Kanada hat der Roſt große 
Schäden angerichtet. Trotzdem verfügt auch Kanada über nicht 
unbeträchtliche Exportüoerſchüſſe. i 

Die Ernte-Ert "se in Aſien dürften denen des Vorjohres 
entſprechen. Die Dürre hat ſich beſonders in China bemerfber 
gemacht. In den drei nordafrilbaniſchen Staaten ti 
nur mit einer mittleren Ernte zu rechnen. Auf der ſüdlichen 
Halbkugel iſt die Vegetation der neuen Saaten durch die an— 
haltende Dürre aufgehalten worden. Auſtralien und Urgens 
tinien haben ihre Anbauflächen beträchtlich verringert. Die 
Weizenmenge dürfte auf der ſüdlichen Halbkugel hinter den Durch— 
ſchnittserträgen der letzten Jahre zurückſtehen. 


* 


Beginnt der Bau von Getreideſpeichern 
in Polen? 


Im Zuſammenhang mit der jetzt durchgeführten Aktion zum 
Bau von Getreideſpeichern hat in dieſen Tagen im Landwirtſchafts⸗ 


Geldmarkt. f 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß 


Verfügung in „Monitor Polſti“ für den 16. Auguſt auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


0 Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
at 6%, 


Der Zloty am 14. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 99,80 bis 
100,0, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46,97 — 47.15, 
Prag: Ueberweiſunga —— Viren: Ueberweiſung —,—., 
Baris: Ueberweiſung Zurich: Ueberweiung 57,90, 
Matıand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.25, 
Kopenhagen: Ueberweiſung —— Stockholm: eber⸗ 
weiſung ——, Os lo: Ueberweiſung — —. 


Warſchauer Börſe vom 14. August. Um tz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,22, 89,45 — 89,99, Belgrad — Berlin 213,15, 214,15, 
— 212,15, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —.—, . . 
Spanien =, Holland 357,60, 358,50 — 356,70, 
Japan —, Konitantinopei — Kopenhagen — —, _-, FR 
London 26,25, 26.38 — 6,12, Newport 5,27½, 530; — 5.24% 
Oslo —.—. —— — . Faris 34.99, 35,08 — 34.9, Prag 21,9, 
1,99 — 21,89, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,35, 136,00 — 134,70, 
Schweiz 172,80, 173,23 — 172.37. Tallin —, Wien —, Italien 43,44, 
43,56 — 43,32, 


Berlin, 14. Auguſt. Amtl. Teviieniurie, Newyork 2,478—2,482, 
London 12,335—1:, 65, Holland 167,73—168,07, Norwegen 62.00 bis 
62.12, Schweden 6,60—63,72, Belgien 41,88—41,96. Italien 21,33 bis 
20,37, „ rantreich 16,43 18,47, Schweiz 81,06 81,22, Prag 10,30, bis 
10,32, Wien 48.95— 49.05. Danzig 46.96 47,06. Warschau 46,96 —47.06. 


Züricher Pörſe vom 14. Auguft. (Amtlich) Warichau 57,90, 
Paris N London 15,21, Newport 3,05'., Brüſſel 51,65, 
Italien 25,12",, Spanien 42,00, Amſterdam 207,05, Berlin 123,30, - 
Wien offiziell — -, Noten 58,00, Stodho!m 78,40, Oslo 16,40. 
Kopenhagen 67,90, Sofia — Prag 12,71, Belgrad 7,00, Athen 29½, 
Konitantinope: 2,47, Butareſt 2,50, Helſingfors 6,70, Buenos Aires 
82,25, Japan 89,50. 


an Polſt! zahlt heute ür; 1 Dollar, große Scheme 
3,24, Zl., do. leine 5.23 31. Kanada 5,21 31, 1 Pfd. Sterling 
26.70 31, 100 Schweizer sranten 172,29 31. 100 franz. „ranken 
34,89 3, 10, deutſche Neihsmart nur in Gold —.— 5 


100 Danziger Gulden —— 31. 109 tſchech. Kronen —— Il. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 Zi. holländiſcher Gulden 355,30 3. 
Zelgiſch Belgas 88,76 Zt.. ita. Lire 38,00 Zt. . 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Roener Cetreidebörſe vom 
14. NRuguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 13.25 — 13.50 | Peluſchken —.— 
Roggen, vorjährio.— Piltoriaerbien 26.00 — 28.00 
Roggen, neu. rocken 9 75—10,00 o gererbſen TR: 1 
Braugerſte. —.— Klee, gelb 

Einheitsgerſte 12.75 13.50 in Schalen —.— 
Wintergerite , . 12.00-12.25 Tympthee . —.— 
Hafer. 10.50 — 11.00 Enal, Rayaras . % 
Roggenmehl (65 %). 15.25-16.25 | Spei etartoffe'n . — 


Weizenmehl (65°). 20.50-21.00 | Tabriklartoff. p. xd / 


Roggenkleie 7.00 1.50 Wetzenſtroh, loſe 1.75—1.95 
Meizenlleie.mitte'g. 7.00—-7.50 | Weizerittoh, gepr. 2.35—2.55 
Weizenkleie (grob). 8.0 —8.50 | Nonaenitroh, loſe 2.00.25 
Gerſtenkleie . 8.00 9.25 | Roggenſtroh. gepr. 2.50 —2.75 
Winterraps 28.00— 29.50 Haferitroh, loſe . . 2.5—3˙90 

übſen . —.— Haferitroh, gepreßt 3.25—3 50 
Lein amen Gerſtenſtroh, loie 1.25—1.75 


2.15 2.35 
5.25 —5.75 
5.75 —6.25 
6.25—6.75 
675 —7.25 


36 00. 38.00 


blauer Mohn. 
gelbe Lupinen 
blaue Lupinen 
Serade lla 
roter Klee, roh 


Gerſtenſtroh, gepr. 
eu, ıole. . 
eu, gepreßt 
Netzeheu loſe . 
Netzeheu gepreßt 


. 


weißer Keen. —.— Leinkuchen 17.00-17.25 
Snternatliee , 35.00—38.00 | Rapstuchen . 12.00—12.25 
Kiee, gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen —.— kuchen 42— 43% . 15.50 — 16.00 
Senn 32.00-34.00 | Soiaichrot . 18.00 19.00 


Ge ſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 58: 0, Weizen 126 10. Gerſte 642 0, Hafer 90 10, Roggen⸗ 
mehl 512,5 to, Weizenmehl 6310, Kartoffelflocken — to, Noggenkleie 
683.5 to, Weizenkleie 250 to. Gerſtenkleie — to, Viktorigerbſen — to, 
Folgererbſen — to, Wicke 2.6 to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen — to. wutterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen — to, Napskuchen — 10. Miſchkuchen — to, Wolle 
do., Leinſamen — to. Eveiiefartoffen — 10. Senf — 10, Raps 
100 ro, Mais — to. blauer J ohn — 10. Setzkkartofſeſn — to, Fabrik⸗ 
tartofieln — 10. Erbſenſchrot — to, Flocken 10 10. Stroh — to, 
Weißklee — to, Schwedenklee — to, Internattlee 1,3 10, Senf 8,5 to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Sojaſchrot 22.5 to,. Rangras 0,15 to. 


miniſterium eine Sitzung der Wettbewerbskommiſſion ſtatt⸗ 


gefunden, um die eingelaufenen Projekte zu bewerten. 


Nach Durchſicht von zehn eingelaufenen Projekten unter der 
Kennzeichnung „Ziarno“, „Dobor“, „Stanley“, „William“. „Koſze“, 
„913%, „Gwiazda“, „E“, „K. Pe.“ und „Amen“ haben die techniſchen 
Sachverſtändigen Bericht erſtattet über ihre Beurteilung der ein⸗ 
zelnen Projekte. Nicht eines von den eingelaufenen Projekten 
wurde als erſter Preis qualifiziert. Dagegen erhielt das Projekt 
mit dem Kennwort „E“ den zweiten Preis mit einer Prämie von 
1250 Zloty. Der Entwurf dieſes Projektes ſtammt von Ingenieur 
Michak Paſzkowſki. 


Anzeichen der Beſſerung in USA? 


Wie aus Newyork gemeldet wird, verrät die Wirtſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten Anzeichen einer Beſſerung. Die Kurſe der Wert⸗ 
papiere ſtiegen weiter an, wobei die Umſätze in den letzten Wochen 
recht bedeutend waren. Eines der charakteriſtiſchſten Merkmale 
einer Beſſerung liegt in der ſtarken Erhöhung des Konſums der 
Bevölkerung, beſonders in landwirtſchaftlichen Bezirken In 
großen Handelszentren werden Steigerungen der Umſätze ver- 
zeichnet. 

Die Preiserhöhung für Nahrungsmittel im Kleinverkauf 
zeitigt jedoch ungünſtige Ergebniſſe, da in einzelnen Gegenden die 
Konſumenten manche Waren wie z. B. Fleiſch boykottieren. Eine 
Belebung der Produktion iſt gleichfalls in der Induſtrie zu ver⸗ 
zeichnen. Die Lage der Landdwirtſchaft iſt im Augenblick nicht klar 
zu zeichnen. Die amtlichen Erwartungen über die Höhe der dies⸗ 
jährigen Ernteerträge ſcheinen ungenau zu ſein, man erwartet im 
allgemeinen eine noch beſſere Ernte. 


ASA. ruft zum liberaliſtiſchen Handel auf. 

Staatsſekretär Hull hat, wie aus Waſhington gemeldet wird, 
in einer Rede zum Wiederaufbau des internationalen Vertrauens 
aufgerufen, ſtatt daß die Länder zum gegenſeitigen Wirtſchaſts⸗ 
kriea ihre Zuflucht nehmen. Er betonte, daß die Welt die vo— 
litiſche, wirtſchaftlick und finanzielle Sich eit außerordentlich 
notwendig habe. Lage der Weit irtſchaft könnte weit ſchneller 
gebeſſert werden, 7 „n die Länder einverſtanden damit wären, 
ihre bisherige Methods des Wirtſchaftskrieges mit einer libe⸗ 
raliſtiſchen Wirtſhaftspoliti zu vertauſchen. 


Eine Herinasthlh Te in Gdingen. Der ſtets ſteigernde Im⸗ 
port von Heringen uber dingen hat den Bau einer beſonderen 
Heringskühlhalle bedingt. Die Halle iſt für die Aufbewahrung von 
30 000 Tonnen beſt' amt. 


mt Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
n Eh Ba Jen Parität Bromberg (Waggon⸗ 
sn) für 100 Kilo in Zloty: > N 
Adee Roanen 706 g/l. (120.1 f. h), Weizen 737,5 g/l. 
(125.7 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h), Sammelgerſte 661 g/l. (112 k. h.), Hafer 468,5 g/l. 
(78.1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 

30 to 9.80 — 10.00 | gelbe Lupinen — to —.— 

279 0 — (0 —.— Peluſchken — to —.— 

Weizen 30 (0 13.65 Sammelgerſte — to —.— 

Weizen — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 

ogg 25 —.— SS — 10 —.— 

i — to —.— . 

i — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 5 FR 

“2.22% 975—10.5 | Weizenkleie, grob. 7.25—8. 
CE cin .13.25—13.75 | Gerſtenkleie en 
a) Braugerſte —.— Winterrabvbss a 
b) Einheitsgerſte . 19.5—13.75 | Rübien . . : . 5 
e) Sammela. 114115. 12.50 — 19.00 blauer Mohn. ; 3 
A) Wintergerſte . —.— F an 
Hafer ... 11.00-11.50 Leinſamen . . . 238. A 

Roggenm. JA 055% 18.75—19.%5 | Peluſchken —.— 

1 IB 0-65 / 17.50—17.75 Sommerwicken = 

„ II 55-70% 13.25—13.75 Faden . 

Ne elder RE 9 
Noageprotm. 0-95 14.25-14.75 Bfttoriaerbſen . . 25.00.27. 


Folgererbſen. 20.00 — 22.00 
Tymothee 8 


Roggen⸗ 1 
blaue Lupinen 


N 
izenm. 1A 0 5.50—27. 
welten. ff 9.4¾ 24.00-28.00 
„ 
1. 065% 21.25 —22 25 
1 
I1CAB-5BY, Her 
"1D45-65%/, 17.75-18.75 
1188560% —.— 
11 F55-850% 13.5014. 00 


ger sur 
engl. Rayaras Ä 
Gelbtlee. enthülſt 
Weißklee 
Rotklee, unger. . 
Rotklee, gereinigt 
Speiſekartoff. Pomm. 
ee eee N — 
artoffelflocken . . 11.25—11.75 
Leinkuchen. 17.00 — 17 50 


144444444 
11111110 


5 1660-65 % —.— Rapskuchen . . . 12.75—13.25 

re II A 65-709, 12.75—13.75 Sonnenblumenkuch.—.— 

„ IIIB70.75% 11.50 12.00 Kokoskuchen. „ 15.00 —16.00 
Woizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel —.— 


Roggenſtroh, loſe . 5 
Rogaenitroh, gear. —.— 
Netzehen, loſe = 
Sofaſchroet .. 19.00 —19.50 


Weizen, Roggen, Gerſten, Hafer. 
Transaktionen zu anderen 


nachmehl 0-95 % 16.00 — 16.50 
Roggenkleie . . 7.00—7.50 
Weizenkleie, fein. 7.50—8.25 


Meizenlleie.mittelg. 7.00 —7.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. 


Bedingungen: N h a 
Roggen 385 to] Spetiſekartoffel — io er 
Weizen 489 to Futterkartoff. — to | Peluſchken — to 
Braugerſte — to Saatkartoffel — io anf⸗Schrot — to 
) Einheitsgerſte 180 t0 | blauer Mohn — to übien to 
Winter- „ — 0 weißer Mohn — to us — to 
Sammel-, 692t0 Netzeheu — to | Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 207 to | Rotklee — to aps to 
Weizenmehl 306 to Gerſtenkleie — to] Wicken — to 
Nittoriaerbien 72 10 | Seradella — to] Blaue Lupinen — to 
Folger⸗Erbſen — to] Trockenſchnitzel — to | Timothee — to 
Erbſen — to] Senf 6 to] Leinſamen 15 to 
Roggenkleie 150 to | Kartoffelflock. —ıo | Pferdebohnen —to 
Weizenkleie 6%,to | Roggenſtroh — to] Winterwide 2½ to 

Geſamtangebot 3264 to. 

Warſchau, 14. Auguſt. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» 


Abſchſüſſe auf der Getreide, und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
ee Warſchau: Einheitsweizen 14,50—15,00, Jen dee 
14.00 — 14.50. Roggen 1 9.75 — 10.00, Ro 150 II 9,50—9,75, Einheits⸗ 
hafer 15,00—15,50, Sammeldafer 14,25—14,50, Braugerſte 19,75—13,25. 
Mahlgerſte 12,50—12,75, Grütgerite12,00—12,50, Speiſefelderbſen 2.” 
bis 24,00, Bittoriaerbſen 26,00 — 29,00, Widen 27,00—28,00, Peluſchlen 
—, doppelt gereinigte Seradella —.— blaue Lupinen 
13,00 13,50, gelbe 15,50 — 16,00, Winterraps —.—. Winterrübſen 
—.— Sommerrübſen —.— Leinſamen —— 
roher Notklee ohne dicke Flachsſeide —.— — —,—, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 / gereinigt —— — —.—. roher Weißklee —, 

8 —.— eißklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt Pr 
blauer Mohn 36,00—838,00, Weizenmehl I A EAN) B 26, 
bis 29,00. ( 24,00—26,00, D 22 00—24.00, E 20,00—22,00, II A 77.00. 
B 18.00 20.00. © ——, D 17,00—18,00, E —.—. F 15001300 
6 15,00 16,00, III A 10,00 — 11,00, Roggenmehl! 8 14.001390 
Roggenmehl | (0-65°%,) 16.00 17.00, Roggenmehl Il 14.00 — 14. 00 
Roggenſchrotmehl 14,00—14,50, Roggenſchrotnachmehl 10,50-11, 50 
grobe Wetzenkleie 9,00—9,50, mittelgrob 8,50—9,00, fein — 
bis 9.09. Roggentleie 7.007,50, Leintuchen 16,25—16,75, Berot 
kuchen 11.00 11.50. Sonnenblumenkuchen 15.00 15,50, Sofa⸗Schr 
18 00 -18,5% Evenetartoffeln —.—. Mr 

Umſatze 2230 ı0, davon 440 10 Roggen. Den 1 201 
Bemerkung: Die Preiſe für Erbjen, Klee. Mohn, Mehl und e n 
ſchrot veritehen ſich inkluſtve Sack, bei den anderen Artiteln ohne 


1 


* 


